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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
ten, 9. November. Eine Kundmachung der Bank 

zeigt an, daß von heute an alte Tauſender⸗Noten gegen neue, 

100 zu 105, umgewechſelt werden. 

Berliner Börſe vom 9. November, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 


5 Uhr 35 Min.) Staatsſchuldſcheine 84%. Prämien⸗Anleihe 116. Schleſ. 
Bank⸗Verein 83. Commandit⸗Antheile 10444. Köln⸗Minden 142%. Alte 
reiburger 95. Oberſchleſiſche Litt. A. 133 . Ober 


Neue Freiburger 92%. 2 
chleſiſche Litt. B. 124%. Wilhelms ⸗Bahn 45 B. Rheiniſche Aktien 90%. 
Darmſtädter 93%. Deſſauer Bank⸗Aktien 52%. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 124%. 
Deiterr. National⸗Anleihe 83%. Wien 2 Monate 100%. Mecklenburger 52%. 
Neiſſe⸗Brieger 60%. iedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 3624. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 173. Oppeln⸗Tarnowitzer 56% . Animirte Stimmung. 

Berlin, 9. November. Roggen feſter. November 44, e aa 
44%, Januar Februar 45, Frühjahr 46%. — Spiritus behauptet. Novem⸗ 
ber 17%, Dezember⸗Januar 17%, ei el 17%, Frühjahr 18%. 
— Nüböl beſſer. November 14%, Dezember⸗Januar 14%, Frühjahr 14%. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

O. C. Genua, 6. Novbr. Die königl. Dampffregatte „Dora“ iſt geſtern 
nach der Inſel Sardinien mit der neuen dorthin beſtimmten Garniſon abge⸗ 
gangen und wird die früher dort ſtationirte hierher zurückgelangen. Der „Cor⸗ 
riere mercantile“ berichtet, die betreffende Kommiſſion habe das von Braſſey 
aufgestellte Projekt der Lukmanierbahn geprüft und den Antrag geſtellt, der 

iwiſtonal⸗ und Gemeinderath mögen ſich demſelben im Allgemeinen anſchließen 
und eine verhältnißmäßige Beiſteuer zuſagen. - 

O. C. Mailand, 7. November. In der Wechſelſtube des Hrn. Gaffanti 
wurde Nachts ein gewaltſ. Diebſtahl verübt. Die Diebe durchbrachen das obere 
unbewohnte Stockwerk. Die geraubte Summe beträgt, wie es heißt, 40,000 Lire. 

0. C, Trieſt, 8. Novbr. Die Generalverſammlung der Subſtribenten 
auf Aktien der trieſter Commercialbank iſt zur Ernennung des proviſoriſchen 
Ausſchuſſes auf den 22. Nopdr. einberufen worden. 


Breslau, 9. Novbr. [Zur Situation.] Der heut angekom⸗ 
mene „Staats⸗Anzeiger“ giebt den Beweis, daß das Miniſterium Man: 
teuffel in vollen „Gnaden“ entlaſſen worden iſt. Bis auf Herrn von 
Weſſphalen find ſämmtliche Miniſter mit höchſten Orden, Herr von 
Manteuffel mit dem ſchwarzen Adler⸗Orden in Brillanten, ausgezeichnet, 
und außerdem den Herren v. Manteuffel, v. Raumer und v. Bodel⸗ 
ſchwingh der Titel als „Staats⸗Miniſter“ belaſſen worden. 

Wie unſere berliner Privat⸗Korreſpondenz in Uebereinſtimmung mit 
anderweitigen Mittheilungen verſichert, wären Herrn von Manteuffel 
auch andere Auszeichnungen (Standeserhöhung und Ehrenamt) zuge⸗ 
dacht geweſen, von ihm aber abgelehnt worden. 

Daß der Kabinetsveränderung auch anderweitige Veränderungen im 

bhöͤchſten Beamten⸗Perſonal folgen werden, beſtätigt ſich; namentlich feit 
der Geh. Legationsrath v. Balan im Miniſterium des Auswärtigen 
durch Herrn v. Gruner erſetzt worden. 

In Betreff des neuen Kabinets ſpricht ſich heut auch die „Nat..“ 
zutrauensvoll aus. „Die neuen Namen — ſagt fie — wären dem 
Lande durch frühere Dienſte hinreichend bekannt, und vorläufig bemerke 
ſie nur in Beziehung auf die Ernennung des Miniſter⸗Präſidenten, daß 
die Stellung des Fürſten von Hohenzollern⸗Sigmaringen nicht nur dem 
Ministerium einen ſichern Halt im Herrenhauſe und den Katholiken 
eine Bürgſchaft für die Aufrechthaltung der Parität gebe, ſondern auch 
die neue Politik als eine ſolche bezeichne, welche den allgemeinen deut⸗ 
ſchen Verhältniſſen die gebührende Würdigung nicht verfagen werde.“ 

Die holſteiniſche Angelegenheit iſt jetzt auf dem beſten Wege zur 
Ausgleichung. Wie die in Nr. 524 abgedruckten Kundmachungen der 
daniſchen Regierung beweiſen, hat dieſelbe den Anforderungen des Bun: 
destages vollſtändig nachgegeben, und wird es nun darauf ankommen, 
ob die Regierung den zum 3. Januar zuſammenberufenen Ständen 
gegenüber von demſelben Geiſte einer klugen Verſöhnlichkeit und Nach⸗ 
giebigkeit beſeelt ſich zeigen wird. 


Breslau, 9. Novbr. [Theater.] So unangenehm es iſt, 
fortwährend ein negatives Urtheil abgeben zu müſſen, fo konnen wir 
doch nicht verſchweigen, daß auch Fräul. Bognar, welche geſtern die 
Rolle der Judith in Gutzkow's „Uriel Acoſta“ übernommen hatte, den 
an eine erſte Liebhaberin zu ſtellenden Bedingungen kaum entſprechen 
dürfte. Wir wollen ihr keinesweges ein richtiges Verſtändniß der ſchwie⸗ 
tigen Rolle abſprechen, aber ſie vermochte dieſelbe nicht zur ſchönen 
Anſchauung zu bringen; es fehlt ihr auch nicht an Routine, aber ihr 
Spiel läßt eben fo ſehr Eleganz als künſtleriſchen Adel vermiſſen, und 
was das Schlimmite iſt, ihre Aussprache verräth einen Dialekt, welcher 
hier ſchon wegen der fleten Verwechſelung des z mit dem $ unange⸗ 
nehm auffällt. Frl. Gebhardt entledigte ſich ihrer Aufgabe als 
Spinoza recht wacker und berechtigte durch ihr wirkich nettes und 
geſälliges Spiel zu dem Wunſche, dieſe Anfängerin öfterer in kleineren 
Rollen beſchäftigt zu ſehen und ihr dadurch Gelegenheit zu geben, ſich 
eine größere Sicherheit anzueignen. E. 


— 


1 Berliner Plaudereien. 
Un songe a Vaucluse. 


Ich landete vor einigen Jahren auf dem „Rhone“ bei Avignon 
dor dem alten Palaſte der Päpſte und dicht an der berühmten Brücke, 
die fo ſchmal iſt, daß man fie nur zu Fuß oder auf einem Eſel, aber 
nicht auf einem Pferde paſſiren kann. Aber all' dieſe Herrlichkeiten zo⸗ 
den mich nicht an. Im Herzen der Provence ſuchte ich nach dem Orte, 
wo eines der edelften Herzen geſchlagen, wo Mancher fpäter einen 
Traum der Liebe und des Glücks gehabt hat; ich ſuchte Vaucluse, wo 

etrarca feine Sonette geſchrieben, wo der liebenswürdige Wehle fo 
Gauche muſtkaliſche Stanze entwarf, wo Malzaire feine Nacht der 
ebete und ſeinen Redemptor mundi ſchrieb. Ich ſchwang mich da⸗ 
bet, in Avignon auf ein Pferd und eilte über die mit Olivenbäumen 
dien Be und an den Weinbergen vorüber, bis mein Führer mir 


In Frankreich ſcheint man doch das Mißliche des über Portugal 
erfochtenen Triumphs zu fühlen und ſich des prätendirten Berufes: 
„an der Spitze der Civiliſation“ zu ſtehen, von Neuem zu erinnern, 
indem man das Odium eines nur loſe verſteckten Sklavenhandels von 
ſich abwälzen will. (S. die tel. D. aus Paris in Nr. 524 d. 3.) 
Zugleich iſt in der „Moniteur“⸗Note der Weg einer Verſtändigung mit 
England angedeutet. 

Die Stille des politiſchen Lebens in England wird nur durch 
die Tiſch- und Meetingsreden parlamentariſcher Autoritäten und Wahl: 


Kandidaten unterbrochen. 


Aus Petersburg erhält man nachträglich den Wortlaut der An⸗ 
ſprache des Kaiſers an den moskauer Adel, worin er demſelben ſeine 
Unzufriedenheit über den langſamen Fortgang der Emanzipations⸗Arbei⸗ 
ten in ernſten Worten zu erkennen giebt. 


Breuß en. 


9 Berlin, 8. November. Es iſt nicht zu verkennen, daß dem 
neuen Regentſchafts⸗Miniſterium im Allgemeinen eine ſehr günſtige 
Stimmung entgegenkommt. Zunächſt erblicken alle Elemente der Op⸗ 
pofition, welche ſich ſeit zehn Jahren allmälig zur Bekämpfung des 
bisherigen Regiments zuſammengefunden hatten, ſchon in dem bloßen 
Falle des Manteuffel'ſchen Miniſteriums einen Sieg ihrer Beſtrebungen, 
und zeigen ſich daher geneigt, den neuen Miniſtern ihre Unterſtützung 
anzubieten. Auf dieſe Bundesgenoſſenſchaft des erſten Siegesrauſches 
iſt aber nicht zu viel Gewicht zu legen, weil die neue Regierung, auch 
bei dem aufrichtigſten Wunſche, auf der Bahn der Verbeſſerungen vor: 
zuſchreiten und alle berechtigten Intereſſen zur Geltung kommen zu 
laſſen, unmoglich den Forderungen wird genügen können, welche ſchon 
jetzt von allen Seiten auf ſie einſtürmen. Ein dauernderes Moment der 
Befriedigung liegt darin, daß die Wahl des Regenten auf Männer gefallen iſt, 
welche durch patriotiſche Geſinnung und durch beſondere Befähigung zu 
den ihnen anvertrauten Verwaltungszweigen auf die allgemeine Ach⸗ 
tung wohlverdienten Anſpruch haben. Die Aufnahme einiger älterer 
Elemente in das Regentſchafts-Kabinet hat zu der Frage Anlaß gege⸗ 
ben, ob eine ſo geſtaltete Regierung auch in einheitlicher Richtung werde 
handeln können. Die Einheit aber findet bei unſerer Staats⸗Einrich⸗ 
tung ihre weſentlichſte Stütze in dem Willen der monarchiſchen Autori⸗ 
tät, und erſcheint um ſo weniger gefährdet, als die Mitglieder des 
neuen Staatsminiſteriums ſich über die Hauptgrundſätze ihres Zuſam⸗ 
menwirkens vorher ausdrücklich verſtändigt haben. In der Verſchmel⸗ 
zung verſchiedenartiger Elemente liegt aber die ſehr verſtändliche An: 
deutung, daß der Prinz-Regent die ausſchließliche Herrſchaft einſeitiger 
Inteteſſen oder Anſchauungen nicht zulaſſen, ſondern der Regierung 
eine fo umfaſſende Grundlage geben will, daß alle patriotiſchen und 
beſonnenen Männer darauf Platz finden können. — Aus dem heutigen 
„Staats⸗Anzeiger“ erſieht man, daß Se. königliche Hoheit die Dienſte 
der bisherigen Räthe der Krone durch eine reiche Fülle von Gnaden⸗ 
Bezeigungen anerkannt hat. Ich darf die amtlichen Mittheilungen da⸗ 
durch ergänzen, daß der Prinz⸗Regent dem ausſcheidenden Minifterprä: 
fiventen noch andere hohe Auszeichnungen zugedacht hatte, welche Herr 
v. Manteuffel abzulehnen für gut fand. (S. Nr. 524. d. 3.) Es 
handelte ſich, wie ich erfahre, um die Erhebung in den Grafenſtand, 
um einen Sitz im Herrenhauſe und um die Verleihung einer bedeu⸗ 
tenden Ober⸗Hoſcharge. — Auch der Vetter des bisherigen Herrn Mi: 
niſter⸗Präſidenten, der Generalmajor v. Manteuffel, ſcheidet aus ſei⸗ 
ner Stellung als Chef der Abtheilung für die perſönlichen Angelegen⸗ 
455 im Kriegs-Miniſterium und tritt in den aktiven Heeresdienſt 
zurück. 

+ Berlin, 8. Novbr. Durch verſchiedene vereinzelte und unvoll⸗ 
ſtaͤndige Mittheilungen in hieſigen Blättern iſt ſchon eines großen Fuhr⸗ 


Nach allen Richtungen, mit den feierlichſten Gefühlen in meiner 
Bruſt, durchſtreifte ich den Ort; dann legte ich mich in dem Schatten 
eines Olivenbaumes zur Erde und ließ mir von meinem Führer den 
Becher füllen. Den Bereich der Burgunderweine hatte ich paſſirt; aber 
auch ohne dieſe geographiſche Betrachtung, zu der ich mir damals keine 
Zeit ließ, fühlte ich beim erſten Trunke, daß ich weder den lieblichen 
Chambertin, noch Volney, ſondern den feurigen Provengalen „Chateau: 
neuf“ vor mir habe. Bald ließ ich mich von meinen Phantaſien zum 
Genuß des Glücks und der Liebe führen. Petrarca, Laura, Wehle, 
Malzaire traten vor mein Auge wie körperliche Geſtalten und ich mochte 
mit ihnen und durch ſie mich freuen. 

Manches Jahr iſt ſeitdem geſchwunden, manchen Weg habe ich ſeit⸗ 
dem durchmeſſen, und der Traum von Vaucluſe war längſt meinem 
Gedächtniſſe entſchwunden. Geſtern Früh jedoch packten mich dieſe 
Erinnerungen wieder. Ich ſah mich in einen großen Saal verſetzt, 
an deſſen Seiten die goldenen Geländer des Balkons liefen; von 
deſſen hohem Plafond die Geſichter Glucks, Haidn's, Schiller's und 
Göthe's wie aus dem Himmel herabblickten. An der fernen Wand im 
Hintergrunde ſtand neben einer Eſtrade die hohe Geſtalt Petrarca's, 
daneben ſah ich das von dunklen Locken und ſchwarzem Bart umge: 
bene Geſicht Wehle's und die markirten Züge Malzafres. Wehle beftieg 
die Eſtrade und entlockte dem Flügel rauſchende Accorde, während ſich 
im Saale ein Geflüſter erhob und die Worte un songe à Vaucluse 
wie durch ein hundertfältiges Echo fortgepflanzt wurden. Dann kam 
eine lichte Frauengeſtalt auf das Emporium. Ich glaubte Laura zu 
ſehen, während ſie das Lied: „Auf Flügeln des Geſanges“, von 
Mendelsſohn, mit wunderbarer Kraft ſang. Darauf trat wieder Stille 
ein und mich peinigten ſonderbarer Weiſe während dieſes Traumes 
hoͤchſt unerfreuliche Beobachtungen. Ich ſah den Saal, als mein Auge 
ſich von der Eſtrade abwandte, mit Männern und Frauen gefüllt, aus 
deren Mitte ſich der entſetzliche Duft von Patſchouli und Moſchus 
erhob. Die Männer hatten faſt alle lange Haare, ihre Köpfe waren 
faſt viereckig und ihre Züge verriethen etwas Böotiſches, das mir noch 


des ehemaligen franzöſiſchen Unterſtaatsſekretärs Carterret die Stellung 
von offentlichen Fuhrwerken in den größeren Städten übernimmt. Bereits 


werks⸗Unternehmens gedacht worden, durch welches in Berlin 
öffentliche Fuhrwerke geſtellt werden ſollen. Es geht dies von einer 
Geſellſchaft aus, welche ihren Sitz zu Paris hat und unter der Leitung 


in Paris und London hat ſie ſich in großartiger Weiſe an dem öffent⸗ 
lichen Fuhrweſen betheiligt und macht an beiden Orten gute Geſchäfte. 
Sie beabſichtigt auch in Berlin öffentliche Wagen zu ſtellen, und zwar 
1000 Droſchken und 2—300 Omnibuſſe. Durch ihren hieſigen Be⸗ 
vollmächtigten, einen hoheren Beamten, beantragt fie die Konzeſſion 
für die Stellung der angegebenen Zahl von Wagen, ohne jedoch für 
ſich das ausſchließliche Privilegium zur Stellung öffentlichen Fuhrwerks 
in Berlin in Anſpruch zu nehmen. Dagegen proponirt die Geſellſchaft 
ein Vermögen von 3 Mill. Thlr. (nicht Fres.), will das Fuhrwerk 
elegant im Stande halten, in der Stadt 10 bis 12 Etabliſſements für 
Wagenhöfe, Ställe und Werkſtätten zu Reparaturen an den Wagen 
erwerben. Die neuen Wagen ſollen in Berlin angekauft werden. Die 
Omnibus⸗Linien ſollen die Stadt nach allen Richtungen durchkreuzen 
und nach allen Orten der Umgegend hinführen. Es ſoll die Einrich⸗ 
tung getroffen werden, daß man von der einen auf die andere Omni⸗ 
bus⸗Linie übergehen kann. Ferner verpflichtet ſich die Geſellſchaft, eine 
Pferde⸗Eiſenbahn zwiſchen Berlin und Charlottenburg anzulegen. Die 
Angelegenheit war ſo ſtill betrieben worden, daß nicht früher etwas 
davon öffentlich bekannt wurde, als ſie zur Verhandlung in dem 
Plenum des Gewerberathes kam. Dort war ſie, da die Droſchken⸗ 
Beſitzer zur Handels-Abtheilung wählen, einer Kommiſſion dieſer Ab: 
theilung zur Vorberathung übergeben worden, welche mit 4 gegen 
2 Stimmen die Ertheilung der geforderten Konzeſſion befürwortete. 
Das Plenum ſtimmte mit 12 gegen 11 Stimmen der Kommiſſton bei. 
Die Mehrzahl der Gewerberaths-Mitglieder war nicht gegenwärtig. 
Als die Beſitzer von Droſchken und Omnibuſſen die Sache in Erfah⸗ 
rung gebracht hatten, beſtürmten ſie die Mitglieder des Gewerberathes 
und machten ihnen Vorwürfe, daß ſie ſich für eine fremde Geſellſchaft 
zum Nachtheil hieſiger Geſchäfteleute intereſſirt hätten. Die Folge hier⸗ 
von iſt, daß diejenigen Mitglieder des Gewerberathes, welche gegen die 
Gewährung der Konzeſſton an die franzöſiſche Geſellſchaft ſind, und deren 
Zahl auf ca. 30 geſchätzt wird, ein beſonderes Votum dem Magiſtrate 
einſenden wollen. Ob dieſe diſſentirende Aeußerung bei dem Magiſtrate 
eine erfolgreiche Berückſichtigung finden wird, iſt ſehr zweifelhaft. Hat 
ſich auch der Magiftrat für die Ausſtellung der Konzeſſion erklärt, fo 
wird das Polizei⸗Präſidium ohne Bedenken diefelbe ertheilen. In Bezug 
auf die zu bauende Pferde⸗Eiſenbahn zwiſchen Berlin und Charlotten⸗ 
burg iſt zu erwähnen, daß dieſes Projekt früher bereits von anderen 
Geſellſchaften geprüft worden iſt, daß aber die Berechnungen jedesmal 
ein für ein ſolches Unternehmen ungünſtiges Reſultat geliefert haben. 
Wie dieſe Eiſenbahn vorausſichtlich nicht rentabel ſein wird, ſo dürfte 


auch das beabsichtigte Fuhrwerks⸗Unternehmen im Ganzen den gehegten 


Erwartungen im finanziellen Punkte nicht entſprechen. 


A Berlin, 8. November. Dem Vernehmen nach iſt dem un⸗ 
längſt in den Ruheſtand getretenen Oberlehrer Langer am Gymnaſtum 
zu Glaz der rothe Adler-Orden 4. Klaſſe allerhöchſt verliehen worden. 


[Zur Tages⸗Chronik.] Die Frau Prinzeſſin von Preußen 
trifft am 18. d. Mts. hier ein, um für die Dauer des Winters 
hier in Berlin zu reſidiren. 


— Das Palais des Prinzen Friedrich Wilhelm wird beſtimmt 
am 20. d. M. bezogen werden, da der Hof am 21. d. M. in den 
neuen glänzenden Räumen ein großes Feſt zur Feier des Geburtstages 
der Frau Prinzeſſin Victoria begehen wird, welchen die Fürſtin zum 


erſtenmale in ihrem neuen Vaterlande verlebt. Der Eintritt eines freu⸗ 


unangenehmer iſt als das ſpartaniſche Aeußere der Söhne des Mars, 
die in der Tonhalle ſich für ihren muſikaliſchen Bedarf verſorgen. Un⸗ 
ter den Damen, deren Zahl überwiegend war, ſchien eine gewiſſe Rang⸗ 
ordnung zu herrſchen, denn in den vorderſten Reihen ſah man nicht 


die Reize der Jugend, ſondern in Mäntel und Hüte gehüllte Matro⸗ 


nen, deren mütterliche Züge den Beſchauer nicht enthuſiasmiren konn⸗ 
ten. Dieſes ganze Auditorium verurſachte, ſo oft eine Pauſe eintrat, 
durch das Aneinanderſchlagen ihrer Handhöhlen einen unangenehmen 
Lärm, den ſie mit gnomenhaftem Lächeln begleiteten. Indem ich meine 
Blicke auf dieſe Gefialten heftete und in meinem Gedächtniſſe umher⸗ 
ſuchte, ob ich ihnen nicht ſchon begegnet, wurde ich von Neuem in die 
Bahn meiner Illuſionen geriſſen und folgte den Tönen, welche Cello 
und Flügel in den Raum warfen. Die freundliche Erſcheinung Laura's 
ſchloß wieder an das Allegro den Geſang des „Liebchen, wo bift Du?“ 
und nahm mich ganz gefangen. Aber die neckiſchen Geiſter ſchie⸗ 
nen ihr Spiel mit mir zu treiben, denn plötzlich erhob ſich die horchende 
Menge und klatſchte fo ſtark es ging. Neben mir ſaß auf der einen 
Seite ein Geheimer Rath a. D. mit ſeiner Tochter, deren Hand er 
plötzlich mit würdevoller Miene ergriff. Liebe Amalie, begann er, die 


Schwingungen der Saiten beim dreigeſtrichenen O — aber er konnte 


die Abhandlung nicht beendigen, denn die Unterhaltung, welche ſeine 
andere Tochter mit einem jungen Garbeoffizier angeknüpft hatte, nahm 
feine Aufmerkſamkeit in Anſpruch. Nun, Cäcilie, ſagte er daher ploͤtz⸗ 
lich zu dieſer, Du ſcheinſt ſehr animirt. — Gewiß, Papa, der Herr 
Lieutenant hat die Anſicht, daß die Praxis in der Muſik alle Theorie 
entbehrlich mache; ich halte doch dafür, man konne kein Muſikſtück 
ſchreiben, ohne die Theorie der Muſik zu kennen; mit dem bloßen Spiel 
iſt es nicht gethan. — Meine Tochter hat Recht; Theorie, Herr Lieute⸗ 


nant, iſt in allen Dingen die Hauptſache. Der junge Offizier, welcher 


wie ein Vicomte de Letorières ausfah, ſtrich ſich den Bart und 
erwiderte: Ich unternehme Alles, im Ernſte, gnädiges Fräulein; mit 
dem Spiel id nicht gethan, darin ſtimme ich bei. Die junge Dame 
zupfte an ihrem Kleide, blickte dann ſchüchtern zu dem Sprecher auf 
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digen Ereigniſſes, welchem die königliche Familie entgenſieht, wird im 
Laufe des Januar erwartet. 

— Nach der endgiltigen Feſtſtellung des Miniſteriums werden jetzt 
in ſämmtlichen Miniſterialreſſorts mit allen Kräften die Vorlagen für 
den nächſten Landtag, welcher ſpäteſtens bis zum 15. Januar einberu⸗ 
ſen werden muß, in Angriff genommen werden. Es iſt mehr als wahr⸗ 
ſcheinlich, daß wichtige Vorlagen von beſonders tiefgreifendem Gehalte 
überhaupt in der nächſten Seffton nicht erſcheinen werden, da der Sy⸗ 
ſtemwechſel das bereits Vorbereitete verwerfen, und andererſeits zur 
Bearbeitung größerer Vorlagen die Zeit zu kurz ſein dürfte. Die zur 
Buchung des Staatshaushalts⸗Etats nöthigen Vorarbeiten find fait 
beendigt. ä 

— Wie wir vernehmen, hat fih am 5. d. Mts., am Jahrestage 
von Roßbach, die Familie v. Seydlitz wieder zuſammen gefunden, um 
im Familienkreiſe einen Ruhmestag ihres großen Geſchlechtsgenoſſen zu 
feiern. Wir dürfen es als ein erfreuliches Zeichen betrachten, daß eine 
Familie, welche in früheren Jahrhunderten wiederholt ihre Einigkeit an 
den Tag gelegt, trotz ihrer Zerſplitterung in verſchiedene Theile des 
deutſchen Vaterlandes, doch dieſen Gemeinſinn bis in die Gegen⸗ 
wart zu erhalten verſtand und im uneigennützigen Vertrauen auf ihre 
Einigkeit auch ſo ihre Zukunft zu wahren verſtehen wird. 

Dem Armen⸗Kollegium der Stadt Wetzlar iſt zur Annahme eines dem Ar⸗ 
men⸗ und Krankenhausfonds daſelbſt von dem Wei gerbermeiſter Jakob Macran⸗ 
der gemachten Geſchenkes von 2000 Gulden öſterreichiſcher National⸗Odligatio⸗ 
nen die landesherrliche Genehmigung ertbeilt worden. — Dem Ober Bürger: 
meifter Hammers in Düſſeldorf iſt das Recht zum Tragen der goldenen Amts⸗ 
kette verliehen worden. — Der Kaufmann C. F. Gubba in Memel, welcher be⸗ 
reits früher als franzöſiſcher Konſul daſelbſt zugelaſſen, und nur wegen der in⸗ 
zwiſchen ſtattgehabten Anſtellung eines beſoldeten franzöſiſchen Konſular⸗Agen⸗ 
ten zu Memel vorübergehend außer Funktion getreten war, iſt neuerdings zum 


Vice⸗Konful Frankreichs in Memel ernannt und in dieſer Eigenſchaft von der 
königlichen Staatsregierung anerkannt worden. 


Bei den herzoglichen Jagden in Blankenburg, denen Ihre koͤnigl. 
Hoheiten die Prinzen Karl, Friedrich Karl und Albrecht, ſo wie der 
Prinz Auguſt von Württemberg und Se. Durchlaucht der Fürſt Wil⸗ 
helm Radziwill beiwohnten, ſind, dem Vernehmen nach, in zwei Tagen 


ungefähr 80 Stück Schwarzwild, 50 Stück Hochwild und einige Rehe 


geſchoſſen worden. Der letzte Jagdtag war, der ſchlechten Witterung 
halber, weniger glücklich als der erſte. B. Bl.) 
P. ©. Dem im kottbuſer Kreiſe zum Stellvertreter des ritterſchaftlichen 
Kommunal⸗Landtags⸗Abgeordneten für den Reſt der Wahlperiode bis zum 3. 
Oktober 1860 gewählten Rittergutsbeſitzer, Staatsanm alt a. D. v. Bärenjprung 
auf Klein⸗Döbbern, iſt die Dispenſation von der Bedingung des zehnjährigen 
Grundbeſitzes allerhöchſten Orts ertheilt worden. 


Behufs Beſeitigung der großen Verſchiedenheiten, welche bezüglich der Höhe 


des Dien ſteinkommens der Kreisſteuer⸗Einnehmer — mit Einſchluß 
der Tantieme von den ihnen übertragenen Nebenerhebungen — ſowohl zwiſchen 
den einzelnen Regierungsbezirken im Allgemeinen, als Fader den einzelnen 
Kreis⸗Kaſſen⸗Bezirken, innerhalb der Regierungsbezirke, beſtehen, iſt beſchloſſen 
worden, die Betoldungs:Berbältniffe der gedachten Beamten einer durchgreifen⸗ 
den Umgeſtaltung zu unterwerfen und hierbei zugleich die Einrichtung zu tref⸗ 
ſen, daß die Kreiskaſſen⸗Rendanten, welche in Zukunft alle an ſich für ihre 
Stellung geeigneten Erhebungen und Arbeiten für Staatszwecke übernehmen 
ollen, ohne dafür noch, wie ſeither, eine beſondere Entſchädigung zu erhalten, 
nftig auch ihre Beſoldungen aus Staatsfonds durchweg in der Form von 
feſten Gehältern erhalten, dagegen die ſämmtlichen, von ihnen bisher bezogenen 
Gebühren für Neben⸗Erhebungen, insbeſondere für die Einziehung der klaſſifi⸗ 
zirten Einkommenſteuer, der Domainen⸗Amortiſations⸗ und Rentenbank⸗Renten 
u den allgemeinen Staatsfonds vereinnahmt werden. Der zu dem erwähnten 
i in welchem auf eine überall 
ausreichende Dotation der einzelnen Kreiskaſſenſtellen Bedacht genommen iſt, 
soll den Bezirks⸗Regierungen vor feiner 1 Feſtſtellung noch zur gute 
achtlichen re mitgetheilt, derſelbe übrigens demnächſt nur nach und nach 
mit der anderweiten Beſetzung der r Erledigung gelangenden Stellen zur Aus⸗ 
führung gebracht werden. — Inzwiſchen liegt es im Plane, ſchon vom J. Ja⸗ 
nuar 1859 ab die den Kreiskaſſen⸗Rendanten bisher für die Einziehung der 
Hlaſſiftzirten Einkommenſteuer bewilligten Hebegebühren in Wegfall zu ſtellen 
und an deren Stelle feſte Beträge zu gewähren. Ein dieſen Abſichten entſpre⸗ 
chender Vertheilungsplan iſt den Bezirks⸗Regierungen mit dem Auftrage über⸗ 
ſendet worden, ſich über die Angemeſſenheit der für die genannten Beamten in 
Ausſicht geſtellten Beträge zu äußern und nach Umſtänden diejenigen Abände⸗ 
rungen, welche etwa für ee erachtet werden möchten, näher zu begrün⸗ 
den, um demnächſt die Kreiskaſſen⸗Rendanten noch vor Eintritt des künftigen 
8 von den bezüglich des Gegenſtandes zu treffenden Anordnungen in 
enntniß zu ſetzen und das weiter Gforderliche veranlaſſen zu konnen. 


Deut ſchlan d. 


Frankfurt, 6. November. [Vom Bundestage.] In der Bundestags⸗ 
Sipung vom 4. d. M. überreichte der königlich baieriſche Geſandte Verzeichniſſe 
unbrauchbar gewordener Inventar⸗Gegenſtände der Bundesfeſtung Landau mit 
dem Antrage auf Verwerlhung derſelben. — Der königlich hannoverſche Ges 
ſandte gab zu dem Beſchluſſe vom 15. April d. J. eine Abſtimmung über die 
von der Handelsgeſetzgebungs⸗Kommiſſion in Nürnberg geſtellten Anträge be⸗ 
züglich der allgemeinen deutſchen Wechſel⸗Ordnung, und der großherzoglich 
e edurgiſche Geſandte eine Erklärung in Bezug ir eine bei der Bundes: 
verſammlung eingekommene Beſchwerde wegen vermeintlicher Juſtizverweigerung 

u Protokoll. — Auf Vortrag des Ausſchuſſes für Militär⸗ Angelegenheiten 
faßte die Verſammlung Be lub in Betreff der militäriſchen Sicherungs⸗Maß⸗ 
regeln, welche bei der zu Kehl über den Rhein herzustellenden Eiſenbahnbrücke 
auszuführen ſein werden; es er te ferner dieſelbe die Erbauung von Frie⸗ 
denspulvermagazinen für die Bundesfeſtung Mainz und ſtellte die hierzu erfor⸗ 
derlichen Mittel der Militär⸗Kommiſſion zur Verfügung. In Folge einer be⸗ 
reits im Jahre 1854 bei der Bundesverſammlung eingekommenen Vorſtellun 
der Geſammtlandſchaft der Herzogthümer Anhalt wegen Wahrung und Auf 


und ſagte: Nun dann ſtimmen wir ja vollkommen überein. Der Geh. 
Rath dachte wieder über die Saitenſchwingungen nach und bemerkte 
gar nicht, daß fein Töchterchen mit dem Vicomte ein Concert aufführte. 


— Dieſem Pärchen ſaß ein alter Herr gegenüber, deſſen Geſtalt mit 


Han von Island viel Aehnlichkeit hatte. Auf einer niedrigen kleinen 
Figur ſchwankte ein großer Kopf mit ſokratiſchen Zügen. Von der 
ganzen muſikaliſchen Literatur haben für ihn nur die komiſchen Aus: 
wüchſe, welche er Ketzereien zu nennen beliebt, Intereſſe. Dieſe 
ſammelt er. Außerdem beſchäftigt er ſich ſeit langen Jahren mit der 
Auffindung eines Normal⸗Kammertones. Von Zeit zu Zeit bewegten 
18 ſeine Züge, ſeine Lippe flüsterte und ſeine Hand ſchlug den Takt. 

enn ich die Feder La Bruyeéres hätte, würde ich in dem Portrait 
dieſer Figur eine ganze Klaſſe von Kunſtkennern zeichnen, die ſehr ver⸗ 
breitet iſt. — Das Publikum in den Konzerten rekrutirt ſich gewöhnlich 
aus drei Kategorien. Diejenigen, welche geſehen werden wollen oder 


den Saal als Ort für ein Rendezvous benutzen, ſtellen immer ein 
N ſtarkes Kontingent. 


Aus der Klaſſe der Kunſtkenner iſt das andere 
Drittheil der Zuhörer, und die übrigen find empfindſame Seelen, die 
ſich von den Tönen ihrem bisherigen Gedankenkreiſe entführen laſſen. 
Das Aeußere der Leute harmonirt in dem nordiſchen Europa, mit Aus⸗ 


5 nahme Englands, mit dem Zwecke des Beſuchs der Konzerte, und es 


iſt daher erklärlich, daß nur die erſte Gruppe in eleganter Toilette 
erſcheint. In Italien, Frankreich und England iſt dieſe Vernachläſſt⸗ 


gung des Decorums nicht fo allgemein. Das Theater, wie den Kon- 


zertſaal betritt man in jenen Ländern faſt nur in dem Glanze, welchen 
man der Geſtalt durch eine paſſende Toilette zu geben vermag. — 
Dort gewinnen daher ſolche Aufführungen zugleich den Reiz einer Feſt⸗ 
lichkeit, der auf die Künſtler einen beſonders ſchmeichelhaften Eindruck 
macht. Sicherlich ſahen die salle Herz in Paris, die salle Montesquieu 


in Marſeille, Exeter Hall in London, wie die italieniſchen Säle, nie 
eein fo in Mäntel, Hüte, Gummiſchuhe und Cachenez gehülltes Publikum, 
aus dem die eleganten Toiletten, wie die Lilien über dem Unkraut 
bervorragten. 
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rechthaltung ihrer Gerechtſame gegenüber den im 
genommenen Verfaſſungsveränderungen erklärten ſich, zur Aeußerung hierüber 
veranlaßt, die herzoglichen Regierungen von Anhalt⸗Deſſau⸗Cöthen und Bern: 
burg bereit, auf die Berückſichtigung der gerechten und billigen Anſprüche der 
alten Stände bei der bevorſtehenden Reviſion und neuen Ordnung der Verfaſ⸗ 
A en oA hinzuwirten; da jedoch die deshalb eingeleiteten Verhandlungen 
nicht zum Ziele führten, ſo erging auf die im Anfange des laufenden Jahres 
erneuerte Vorſtellung der Landſchaft eine wiederholte Aufforderung an die her⸗ 
zoglichen Regierungen, welche die Folge hatte, daß inmittelſt im Einverſtändniſſe 
beider hohen 1 der Entwurf einer Landſchafts⸗Ordnung für die Her⸗ 
zogthümer der elammtlandjchaft zur Aeußerung zugefertigt worden, ſomit in 
das Stadium der Verhandlung mit letzterer getreten iſt. Die Bundesver⸗ 
ſammlung beſchloß nun, die herzoglichen Regierungen zu erſuchen, ihr innerhalb 
dreier Monate über die definitive Ordnung der ſtändiſchen Verhältniſſe in bei⸗ 
den Herzogthümern, 1 den Bee über den Fortgang dieſer Angelegen 
Anzeige zu erſtatten und den Beſchwerdeführern davon Kenntniß zu geben. — 
Schließlich gewährte die Verſammlung noch einem früheren Bedienſteten des 
Bundes eine Unterſtützung. 

Karlsruhe, 7. November. [Hofnachrichten. — Franzöſi⸗ 
ſche Paßverſchärfungen.] Geſtern iſt Ihre Majeſtät die Königin 
von Würtemberg mit der Prinzeſſin Friedrich hier eingetroffen, und die 
hohen Gäſte werden während der Feier der Vermählung der Prinzeſſin 
Sophie mit dem Prinzen Woldemar zur Lippe hier verweilen. Auch 
die Fürſtin⸗Wittwe von Fürstenberg, Tante des Großherzogs, ift bereits 
hier angekommen und in Höchſtihrem Palais abgeſtiegen, wo auch die 
regierende Familie v. Fürſtenberg erwartet iſt, welche den Winter in 
Berlin zubringen wird. Se. köoͤnigl. Hoheit der Großberzog hat ſich 
durch Erkältung ein Unwohlſein zugezogen, welches Höchſtdenſelben je: 
doch nicht verhindern wird, den bevorſtehenden Feſtlichkeiten anzuwoh⸗ 
nen. — Die franzöſiſchen Paß⸗Vorſchriften find wiederholt verſchärft wor⸗ 
den; jetzt muß bei jeder Reiſe nach Frankreich das Viſa erneuert wer⸗ 
den, und die Reiſekarten (Laissez passer) nach Straßburg haben nur 
dann noch Geltung, wenn ſie von der Garniſonskommandantſchaft 
Kehl oder dem Bezirksamt Kork ausgeſtellt find. (N. Pr. 3.) 


Gotha, 4. November. Eine eigenthümliche Erſcheinung find die 
in den letzten Wochen plötzlich im hieſigen Lande erſchienenen Zigen: 
nerbanden geweſen. Es haben deren mehrere die Dörfer des fla⸗ 
chen Landes durchzogen und unter Angabe, mit Mufit einen Unterhalt 
ſich verſchaffen zu wollen, die Leichtgläubigkeit der Bauern durch Wahr⸗ 
ſagen auszubeuten gewußt. Man hat deshalb ſich zur Ausweiſung 
derſelben genöthigt geſehen. (K. Z.) 


Deftesreic. 


O Wien, 7. November. [Die zukünftigen Verhältniſſe 
Oeſterreichs zu Preußen. — Reiſe Ihrer kaiſerlichen Ma⸗ 
jeſtäten nach Prag.] Nachdem die Bildung des neuen Miniſteriums 
in Berlin vollendet ift, läßt ih wohl auch mit einiger Wahrſcheinlich⸗ 
keit beurtheilen, welchen Eindruck die mit dem Vertrauen des Prinz⸗ 
Regenten beehrten Perſoͤnlichkeiten auf die maßgebenden Kreife in Wien 
machen und von welcher Bedeutung das neue preußiſche Miniſterium 
für die Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und Preußen werden dürfte. 
Wir glauben, daß unter den Männern, welche an die Spitze der preu⸗ 
ßiſchen Regierung geſtellt find und auf die auswärtige Politik einen 
Einfluß zu nehmen berufen ſind, keiner hier Antipathien begegnen wird. 
Es ſind Namen, die für die Gewähr eines einheitlichen und bundes⸗ 
freundlichen Deutſchland Garantie bieten. Insbeſonders hat die Wahl 
des Miniſter⸗Präſtdenten in der Perſon des Fürſten Hohenzollern⸗ 
Sigmaringen hier angenehm berührt, da die freundlichen Geſin⸗ 
nungen dieſes Staatsmannes gegen Oeſterreich wiederholt hier wahr⸗ 
nommen wurden. Die Achtung dieſes Fürften gegen den kaiſerlichen 


au 1848 und 1850 vor⸗ 


rankrei ch. 

Paris, 6. Novbr. [Begräbniß des Grafen Eſterhazy. 
Die Obſequien des Grafen Valentin Eſterhazy, öſterreichiſchen Geſand⸗ 
ten in Petersburg, haben geſtern in der Magdalenen⸗Kirche ſtattgefun⸗ 
den. Der Verſtorbene, welcher in Paris mit ſeiner Braut zuſammen⸗ 
getroffen war, iſt faſt plotzlich von einer, wie es ſcheint vernachläſſigten, 
Krankheit dahin gerafft worden; er hat kaum das Alter von zweiund⸗ 
vierzig Jahren erreicht. An der Spitze der Leidtragenden ſah man 
einen Vetter des Dahingeſchiedenen, den Grafen Paul Eſterhazy und 
den Baron von Ottenfels, erſten Legations⸗Sekretär der öſterreichiſchen 
Botſchaft, deren Mitglieder ſich ſämmtlich eingefunden hatten. Daſſelbe 


heit | gilt von dem Perſonal der ruſſiſchen Geſandtſchaft. Obgleich keine 


offiziellen Einladungen ſtattgefunden hatten, fo fiel es doch auf, daß 
die franzöſiſche Regierung durch Niemanden vertreten war. Von den 
übrigen Mitgliedern des hieſigen diplomatiſchen Corps habe ich nur 
den ſächſiſchen Geſandten, Baron v. Seebach, und den baieriſchen Gra⸗ 
fen v. Quadt bemerkt. Die Leiche des Verſtorbenen iſt in den Gewöl⸗ 
ben der Magdalenen-Kirche bis auf Weiteres beigefegt worden; man 
wird fie nach Ungarn bringen, ſobald gewiſſe Familien ⸗Förmlichkeiten 
erfüllt ſein werden. 

[Ein Leichenwagen als Freundſchaftspfand.] Die fürm: 
liche Uebernahme des Leichenwagens des erſten Napoleons hat geſtern 
im Invalidenhotel ſtattgefunden. Er war Morgens aus Havre in 
Paris eingetroffen, begleitet von dem engliſchen General Bourgoyne und 
deſſen Adſatanten. Die Bevölkerung des Invalidenhotels war vor dem 
Eingange der Kirche aufgeſtellt, wo der Kriegsminiſter, der Gouverneur 
General d' Ornano und viele andere vornehme Offiziere den Prinzen Napoleon, 
welcher den Kaiſer vertrat, und den engliſchen General erwarteten. Die 
Ceremonie beſtand in einem ſolennen Zwieſpräch zwiſchen dem General 
Bourgoyne und dem Prinzen, der u. A. bemerkte: „Ich empfange dieſe 
Reliquie als ein Zeugmß von dem Wunſche J. Maj. der Königin von 
England, die peinlichen Erinnerungen von Saint Helena zu ver⸗ 
wiſchen, als ein Pfand der Freundſchaft zwiſchen den beiden Souve⸗ 
ränen und des glücklichen Bündniſſes zwiſchen den beiden Nationen ꝛc. 
(La cérémonie faite, chacun va se coucher.) 


Großbritannien 


London, 6. November. [Tagesnachrichten.] Vorgeſtern 
Nachmittag ertheilte die Königin dem Kolonialminiſter Sir E. Bulwer 
Lytton und dem ſehr ehrenwerthen W. E. Gladſtone eine Audienz. 
Sir E. Bulwer ſtellte Ihrer Majeſtät Herrn Roß, Präſidenten der 
exekutiven Rathskammer von Canada, Herrn Galt, General⸗Inſpektor von 
Canada, Herrn Cartier, General:Anwalt für Nieder⸗Canada, und Herrn 
Smith, Mayor von Melbourne, vor. Gegenwärtig befinden ſich Sir 
E. Bulwer Lytton und Herr Gladſtone wieder in London. — Im 
Kryſtall⸗Palaſte zu Sydenham fand geſtern, als am 5. November, ein 
Feſt zum Andenken an die Schlacht von Inkerman ſtatt. Muſik und 
Tanz bildeten die Hauptbeſtandtheile der Feier. Der Tanz wäre wohl 
beſſer unterblieben. — Der öſterreichiſche Geſandte wird am 1 5ten 
d. Mts. vom Feſtlande aus in London zurückerwartet. — Bei Lloyd's 
hat man die Nachricht erhalten, daß das engliſche Schiff „Soubah⸗ 
dor“ welches 301 Kulies an Bord hatte, auf der Fahrt von Mauri⸗ 
tius nach Madras, nahe bei der Inſel Fociee, geſcheitert und voll⸗ 
ſtändig zum Wrack geworden iſt. 40 Kulies kamen durch den Schiff⸗ 
bruch ums Leben. 

[Beſchreibung eines Sklavenſchiffes.] Die amerikaniſche 
Fregatte „Niagara“ hat jetzt, wie man ſich erinnern wird, die Aufgabe, 
die dem Sklavenſchiffe „Elcho“ abgejagten Afrikaner in ihre Heimat 


Hof iſt eine offenkundige Thatſache, die durch die jetzige hervorragende] zurückzuführen. Dr. Rainez begleitet fie als beſonderer Agent der ame⸗ 


Stellung gewiß nicht alterirt werden wird. 
tigen, Freiherr v. Schleinitz, hat bekanntlich im Jahre 1849 Front 
gegen die erfurter Politik gemacht, und wenn auch nicht für die Auf 
rechtbaltung der Bundesverfaſſung, ſo doch für jene des gegenwärtigen 
Standes der Staatsverhältniſſe in Deutſchland ſich ausgeſprochen; es 
iſt ferner von ihm kein direkter feindlicher Schritt gegen Oeſterreich be⸗ 
kannt, und wenn in einzelnen Fragen Differenzen ſich ergaben, fo wa- 
ren dies wohl Fragen, welche heute nicht mehr eine beſondere Rolle 
ſpielen dürften. Die Hoffnungen ſcheinen uns daher gerecht, welche 
auf ein herzliches Einverſtändniß gerichtet ſind, und das wiener Kabi⸗ 
net dürfte Urſache haben, ein ſolches Einverſtändniß nicht zu ſtören. — 
Gegenwärtig iſt die Aufmerkſamkeit der diplomatiſchen Welt auf die 
Wahl eines neuen öſterreichiſchen Geſandten am petersburger 
Hofe gerichtet. Es hat große Wahrſcheinlichkeit für ſich, daß mit die⸗ 
ſem Poſten der frühere öſterr. Geſandte in Berlin, Graf Friedrich 
Thun betraut wird, da man weiß, daß dieſe Wahl auch in Peters⸗ 
burg einen guten Eindruck hervorrufen dürfte. Es beſtehen zwar 
Schwierigkeiten in Bezug auf das Verhältniß des Grafen Fr. Thun 
zum Miniſter des Auswärtigen, Grafen Buol; doch dürften dieſelben 
leicht zu überwinden fein. — Ihre Maſeſtäten der Kaiſer und die 
Vaiſerin treten am 10. d. M. die Reife nach Prag an. Der Un: 
terrichts⸗Miniſter Graf Leo Thun erhielt vom Kaifer die Einladung, 
Allerhoͤchſtdenſelben nach Prag zu begleiten. 


. —— — — 


Aber wo war ich? — War, wat 5 
hatte Wehle feine Tongebilde un songe * Vaucluse und ſeine C-moll- 
Sonate wirklich gefpielt, ſah ich dort wirklich Malgaire mit dem Spitz 
bart à la Richelieu, ſah ich Petrarca, ſah und hörte ich Laura's Stimme? 
Ich ſchritt, um mich zu überzeugen, ob ich wache oder träume, auf 
die Eſtrade zu und packte zuerſt Malzaite, In wahrer Geſtalt war 
er da, der Dichter des Redemptor, der Missa „lascension de Notre- 
dame“, die ich in Paris hörte, des Requiescat auf O Connell, des 
letzen Tages Oſſians. Freundlich blickte er auf mich herab und fragte: 
Erinnern Sie ſich noch an Vaucluſe? Dann trat Wehle heran. Auch 
die ſchöne Sängerin ſah ich; aber fie war nicht Laura, und Petrarca 
fehlte auch. Das Rätbſel löſte ſich bald, Traum und Wirklichkeit hatten 
ſich vor meinen Augen gemiſcht. Ich befand mich in Folge einer Ein⸗ 
ladung im Ballſaale des Engliſchen Hauſes, wo Wehle eine Matine 
veranſtaltet hatte. 

Die Menge erhob ſich und drängte nach den Thüren. Der Sammler 
der Ketzerelen ging neben dem Geheimrath und ſprach über die Schwin⸗ 
gungen der Saiten, während Cäcilie den Arm des Oſſiziers genommen 
hatte, mit dem fie im Ernſſe vollkommen einverſtanden war. Ich eilte 
ebenfalls über die Straße, von Kälte geſchüttelt und ſeufzte, daß ich nicht 
bei Avignon durch die Olivengärten ſtreiche oder in den Orangenlauben 
bei Marſeille ſſtze. Chateauneuf. 


——ů—ů— 


[Die plotzlich eingetretene Kälte) war ſeit der Nacht des 
30. Oktober im füdlihen Frankreich fo Hark, daß die Laufbrunnen ge⸗ 
froren waren und die Vonne am 4. Nov. an mehreren Stellen eine 
Eisdecke zeigte. Auch in Havre hatte man am 4. um 6 Uhr Früh 
3, in Rouen über 3 Grad Kälte. Aus Chambery, 30. Okt., wird 
berichtet, daß der Mont⸗du⸗Chat und der Mont-Örenier mit Schnee 
bedeckt find. Auch auf Corſica und Sardinien waren Ende Oktobers 
die Berge mit Schnee bedeckt, und es hat ſogar an der Meeresküſte 
von Genua bis Nizza geſchneit. In Marſeille und im ganzen Rhone⸗ 


Der Miniſter des Auswär⸗ rikaniſchen Regierung und hat aus St. Vincents, wo die „Niagara“ 


am 23. angelegt hatte, einen kurzen Reiſebericht an einen engliſchen 
Freund eingeſchickt, worin er ſagt: 

„Von den 455 Schwarzen, die in Kabenda a den „Elcho“ gebracht worden 
waren, ſind nur noch 214 am Leben; die anderen ſtarben während der ſahrt 
nach Amerika, und wahrſcheinlich werden noch mehr n ſein, bevor wir die 
afrikaniſche Küſte erreichen. Sie ſind alleſammt ſehr ſchmutzig und laſſen ſich keine 
Kleidung gefallen. Um ſie nur einigermaßen zu N beſpritzen wir ſie 2mal wö⸗ 
chentlich mit dem ſtaͤrkſten unſerer Schiffsſchläuche, und fie laſſen ſich dieſes Bad nicht 
übel ſchmecken. Im Uebrigen jedoch kann man ſie, ſelbſt vermittelſt der Peitſche, 
die oft genug in Anwendung gebracht wird, nicht vermögen, ſich auch nur den 
zur Erhaltung der Geſundheit allerunentbehrlichſten Reinlichkeits⸗Vorſchriften zu 
ügen. Es braucht vieler Leute Arbeit, das Deck, auf dem ſie ſich ausgeruht 
55 zu fäubern, und die Kleider, die man ihnen in Charleston verabreichte, 
wurden von ihmen ohne Zeitverlust wieder abgelegt und in Stücke zerriffen. 
Selten, daß ſich Einer von 15 um den Andern kümmert, hoͤchſtens Bat fie 
einander beiftehen, wenn es ſie im Nacken juckt. Auch um ihre Kranken und 
Sterbenden kümmern fie ſich nicht im Geringſten. it Einer todt, fo laffen fie 
den Leichnam ſtundenlang, als wäre nichts vorgefallen, unter ſich Er aber 
kaum iſt das letzte Lebenszeichen entflohen, jo bemächtigen fie ſich ohne 
viel Umſtände ſeiner Decke, ſeines Löffels und was ihm nt gedient haben 
mag. Wird der Todte beſtattet, jo ſchauen fie lei iltig darein. Es ſind die 
ſtumpfeſten, brutalſten, bemitleidenswertheſten Geſchöpfe, die mir je vorgekommen. 
Arznei nehmen fie ohne Widerſtreben, aber erkrankt einer, fo ift ſeine Geneſun 
kaum zu hoffen. Sie leiden an Durchfall, Skorbut, Augenentzündungen, Katarr 
und Influenza, find aber bei dem beſten Willen von unſerer Seite nicht gut verfleg⸗ 
bar. Es iſt ein jämmerlicher Zustand, in dem ſich dieſe Armen befinden, und 
wer weiß, ob ſie nicht als Sklaven in Amerika beneidenswerther wären. Aber 


was ich gehört, wirkliche Muſik, thale hat der Sturmwind, der der Kälte vorherging, am 30. Oktober 


ſchweren Schaden angerichtet und einen Theil der hangenden Rhone⸗ 
brücke am Peuzin fortgeriſſen, die an 100 Metres lang war. In 
demſelben Augenblicke, wo die Brücke brach, ging faſt an derſelben 
Stelle des Stromes ein Kohlennachen im Werthe von 15.— 20,000 
Fr. unter. Ueber die Verluſte, die der Sturm auf dem genfer See 
anrichtete, haben wir bereits Näheres gebracht. Auch auf dem 
neuenburger See war der Sturm ungewöhnlich ſtark. Drei Nachen 
gingen unter. Der Dampfer wurde auf dem See überraſcht, kehrte 
jedoch noch rechtzeitig wieder um nach Neuenburg. — Am 28. Okt. 
hatte man in Petersburg noch volle 8 Grad Wärme und ſchönes, 
ſonniges Wetter; zwei Tage ſpäter, am 30., zeigte das Thermometer 
bereits 6 Grad Kälte, und am 1. November ift dieſelbe auf 7 Grad 


geſtiegen. 
. 


(Bärenſagd.] An einem der letzten Sonntage hatte man zu 
Annecy (Savoyen) eine Bärenjagd veranftaltet; fie war aber trotz des 
Verdienſtes und der unſtreitigen Dienſtzeichen des größten Theils der 
Jäger von keinem Erfolg gekrönt. Der Feind, zwei Bären und einige 
Gemſen ſlark, hielt ſich beſtändig auf der Defenſive und gewann es an 
Schnelligkeit. Blut floß nicht. Der „Induſtriel ſavois“ giebt über 
dieſes Mißgeſchick eine Erklärung, die ihm von einem alten Holzhauer 
zugekommen iſt. „Der heilige Hubertus — ſagte er — jagte eines 
Tages in dem Walde von Douſſard; es war an einem Sonntage. 
Er ſieht einen gewaltigen Bären aus einem Gehölze kommen; er ſchickt 
ihm einen Pfeil zu, der von dem Felle des Thieres abprallt und vor 
ſeinen Füßen niederfällt; ein zweiter Pfeil folgt dem erſten, und es wie⸗ 
derholt ſich die nämliche Erſcheinung. Erſtaunt ſchwankt der heilige 
Hubertus, aber feine Ueberraſchung ſteigt aufs Höchſte, als er den 
Bären ſich umwenden und folgende Worte an ihn richten hört: „Am 
Sonntag betet man, jagt aber nicht““ Der heilige Hubertus machte 
das Zeichen des Kreuzes und zog ſich zurück. Der Holzhauer, 
dem er dieſe Legende erzählt hatte, machte es ebenſo.“ 


die Sklaverei iſt und bleibt nun einmal eine menſchenentwürdigende Barbarei. 


Wie ihr Einhalt gethan werden kann, iſt anderſeits nicht gut abzuſehen, fo 
= = Sklaven Adler nicht dals als Seeräuber behandelt, d. h. auf⸗ 
werden.“ a 


Rußland. f 

St. Petersburg, 3. November. [Der Kaiſer über die 
Bauernfrage.] Im Anſchluß an die neuerdings veröffentlichen Re⸗ 
den Sr. Majeftät des Kaiſers in der Leibeigenſchafts⸗Aufhebungs⸗Sache 
theilt das amtliche Journal des Miniſteriums des Innern nun auch 
die Anſprache mit, welche der Monarch am 11. September d. J. an 
die moskauer Adelsmarſchälle richtete. Sie lautet: 

„Es iſt mir ſtets angenehm, meine Herren, wenn ich im Stande bin, dem 
Adel zu danken; allein gegen meine Ueberzeugung zu ſprechen, liegt nicht in 
meinem Charakter. Ich ſpreche ſtets die Wahrheit, und leider kann ich Ihnen 
in dieſem Augenblicke nicht Dank ſagen. Sie erinnern ſich, wie ich vor zwei 
Jahren in eben dieſem Zimmer Ihnen davon ſprach, daß früher oder ſpäter 
jur Abänderung des Hörigkeitsre ts geſchritten werden müſſe, und daß es un⸗ 

edingt beſſer ſei, daß dies von oben her als von unten ber beginne. Meine 

Worte wurden anders gedeutet. Hierauf habe ich die Sache lange überlegt 
und mich endlich, nachdem ich Gott um Beiſtand gebeten, entſchloſſen, zur Aus⸗ 
fübrung zu ſchreiten. Als in Folge der Aeußerung des St. Petersburger und 
des litthauer Gouvernements meine Reſcripte erlaſſen wurden, da erwartete ich, 
ich geſtehe es, daß der moskauer Adel ſich zuerſt ausſprechen würde; allein 
dies that der niſhegorodſche und das moskauer Gouvernement war nicht das 
erſte, nicht das zweite, ja nickt einmal das dritte. Dies war mir ſchmerzlich, 
weil ich ſtolz darauf bin, daß ich in Moskau geboren wurde, weil ich Moskau 
lets geliebt habe, als ich noch Thronfolger war und es noch immer als meine 

tterftabt liebe. Ich habe Ihnen die Erundbeſtimmungen gegeben und werde 
von denſelben durchaus nicht abweichen (hier wiederholte der Kaiſer die haupt⸗ 
ſächlichſten in den Reſtripten dargelegten Grundſätze). Ich liebe den Adel, ich 
ſehe ihn als die erſte Stütze des Thrones an. ch wünſche das allgemeine 
Wohl und wünſche keineswegs, daß Ihnen Abbruch geſchehe, ich bin ſtets be⸗ 
reit für Sie einzuſtehen; aber Sie müſſen zu Ihrem eigenen Nutzen darnach 
ſtreben, daß für die Bauern Heil erwachſe. Bedenken Sie, daß auf das mos⸗ 
kauer Gouvernement ganz Rußland blickt. Ich bin ſtets bereit, Alles was 
ich kann, für Sie zu kbun, aber geben Sie mir die Möglichkeit, für Sie einzu⸗ 
ſtehen. Verſtehen Sie, meine Herren? Ich höre, daß das Komite ſchon viel 
gethan hat. Ich habe einen Auszug aus ſeinen Arbeiten geleſen, Vieles ſcheint 
mir gut, Eins nur habe ich bemerkt, was über die Hofſtellen Kelch iſt. Ich 
verſtehe unter denſelben nicht nur das Gebäude, ſondern auch alles dazu gehö⸗ 
rige Land. Noch einmal wiederhole ich, meine Herren, handeln Sie ſo, daß 
ich für Sie einſtehen kann. Dadurch werden Sie das Ihnen von mir geweihte 
Vertrauen rechtfertigen.“ 5 

© Warſchau, 8. Novbr. [Die polniſche Bank.] Zu Folge höheren 
Befehles vom 30. Dezbr. (11. Januar) des Jahres 1857 — 58, ingleichen gemäß 
dem Erlaß vom 2. Oktober (14.) des Jahres 1845, iſt ſchon mehreremal die 
Kommiſſion zur Amortiſation der krakauer Schuld, welche eine Anleihe von 150 
Millionen a zuſammengetreten. Die genaueren Berichte über die Er⸗ 
Konife der Kommiſſions⸗Berathungen find ſchon früher mitgetheilt worden. 

ie Schuld iſt ſchon beträchtlich geſunken; um den Reſt derſelben zu löſchen, 
beruft der Vice⸗Präſes, aktiver Staats⸗Rath Schemiot, für den 29. Oktober 
(10, Nov.) d. J. und den darauf folgenden Tag, Vorm. 10 Uhr eine Sitzung 
der Amortiſations⸗Kommiſſion zuſammen. 72 
[„Von der Drewenz“], dem Grenzflüßchen, welches bei Straßburg Weſt⸗ 
reußen von Polen ſcheidet, berichtet der „Nadwislanin“, daß in der erſten 
älite des Oktober das Miſſionsfeſt, welches in dem poln. Städtchen Rypin 
nden ſollte, von der polniſchen Behörde unterſagt worden ſei, nachdem die 
iſſionäre vom Orden der Reformaten bereits angelangt waren. Als Grund 
habe man die allzugroße Nähe der preußiſchen Grenze angegeben, woraus ähn⸗ 
liche Dinge ld fen könnten, wie die, welche in dem 3 Meilen entfernten 
Städtchen Gollub ſtattfanden. „Die Grenzbewohner“, ſo ſagt der Bericht, „er⸗ 
klären ſich die Sache anders, indem ſie die Veranlaſſung den Brennereibeſitzern 
und Krugpächtern in die Schuhe ſchieben.“ In der Kat iſt dieſer Grund nicht 
unwahrſcheinlich, und die Möglichkeit, daß fie das Verbot des Kreis⸗Naczelnik, 
lan Furcht vor der Folge der eindringlichen Miſſionslehren, erbeten haben, 
vor. 


Propinzial-Zeitung. 

* Breslau, 9. Nov. Der in der Wagenbau-Anſtalt des Hrn. 
Finkerney für den Statthalter des Königreichs Polen, Fürſten Gort⸗ 
chakoff, erbaute Eiſenbahn⸗Waggon iſt nunmehr vollendet, und wird 
dieſer Tage nach ſeinem Beſtimmungsorte Warſchau abgehen. Geſtern 
beſuchte der Herr Oberpräſident, Wirkl. Geh. Rath Frhr. v. Schlei⸗ 
nitz Exc. die Werkſtatt des Herrn Finkerney, um den in allen ſeinen 
Theilen höchſt geſchmackvoll gearbeiteten Salonwagen in Augenſchein 
zu nehmen. Das Werk iſt ein Meiſterſtück unſerer vaterländiſchen 
Induſtrie, der es im Auslande alle Ehre machen wird. 


S. Breslau, 9. Novbr. Der geſtern im ifraelitijchen Handlungsdiener“ 
ar abgehaltene dritte und letzte Vortrag des Herrn Maler Kieſewetter 
atte ſich einer ſehr lebhaften Betheiligung ſeitens der Mitglieder zu erfreuen. 
Wir folgten dem Vortragenden durch die Gegenden von Colchis, Imerien, 
Tiflis, durch die Provinz Dagheſtan, Armenien, einen Theil Perſiens, zu den 


Völkern des ſüdlichen Rußlands, und endlich nach dem nördlichen Schweden, 


und haben die meiſten der vorgelegten Bilder und Modelle mit regem Intereſſe 
betrachtet. Die ruſſiſche Rechenmaſchine beſonders fand großen Beifall, und 
durfte, unſerem Münzſyſteme angepaßt, den kleineren Kaufleuten und Gewerbe: 
treibenden ſehr gute Dienſte leiſten. — Der Vorſitzende des Komite s nahm 
nach Beendigung des Vortrags Veranlaſſung, Herrn Kieſewetter für die Beleh⸗ 
rung und Unterhaltung, die die Mitglieder durch ihn genofien, den beiten Dank 
u ſagen, worin alle Anweſenden durch gemeinſchaftliches Auſſtehen von ihren 

lätzen einſtimmten. 


OD [Der Cyclus von 12 literar: und fulturebiftorie 
ſchen Vorleſungen!], welchen Herr Dr. Max Karow am 16. De: 


— 


[(Schiffbräche.] Wie man aus Ancona, 4. November, meldet, 

fanden vom 29. Oktober bis 3. d. M. Abends 17 Schifſbrüche ſtatt. 
Von den verunglückten Fahrzeugen waren 9 öſterreichiſche, 2 egyptiſche, 
2 griechiſche, die übrigen päpſiliche. Bei dem Schiffbruche der öfter: 
teichiſchen Brigg „Accorto“, Kapitän Sp. Cetrovich, in den Gewäſſern 
von Sinigaglia trug ſich ein faſt unglaublicher Fall zu. Das Fahr⸗ 
zeug ſchwebte in augenſcheinlichſter Gefahr, als ein gewiſſer Bedini 
Fornaro 39 Scudi als Lohn für jene Seeleute anbot, welche demſelben 
zu Hilfe eilen würden. In der That boten ſich einige an und waren 
ſchon im Begriff, ihr Rettungswerk zu beginnen, als ſich der Sanitäts⸗ 
Kommiſſar von Stnigaglia unter dem Vorwande widerſetzte, daß das 
Schiff von Alexandrien komme. So ging die ganze Mannſchaft zu 
Grunde, mit Ausnahme des Schiffsſchreibers, der ſich auf einem Baum⸗ 
wollenballen rettete. — In Fand wäre derſelbe Fall eingetreten, wenn 


Be die geſammte Bevölkerung der öffentlichen Gewalt widerſetzt 
e. 


—— — — 

[Theater.] In Paris enthuſtasmirt eine junge Tänzerin, Mlle. 
Livoy. Sie iſt fünfzehnjährig und ihrer Entwickelung nach, was 
man in gewöhnlicher Sprache einen Backfiſch nennt, und ihre Mager⸗ 
keit und gänzlich unausgebildeten Körperformen laſſen die Leichtigkeit 
Ihres Tanzes weniger räthſelhaft erſcheinen. Der ehrwürdige Jules 
Janin ſchwärmt in höchſter Extaſe für das „Werdende“ in ihr und 
11 das „Journal des Debats“ mit phantaſtiſchen Träumereien für 
leſe jugendliche Erſcheinung. 


[Heinrich von Schwerin.] In dresdener literariſchen Kreiſen 
i fett Kurzem das ah en das Drama „Heinrich ar 
chwerin“ habe nicht ſowobl Herrn v. Meyern, den Kabinetsrath 
3 Hoheit des Herzogs von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, als vielmehr den 

Anigen und bereits auf einem anderen Kunſtgebiete ſchöpferiſch 
dies gen Fürſten ſeloſt zum Verfaſſer. Eine dresdener Zeitung glaubt 
nach dem Dafürhalten unterrichteter Kreiſe betätigen zu konnen, 


zember in dem Muſikſaal der hieſigen Univerfität 
einen eben ſo reichen als intereſſanten Inhalt dar, 
falls die allgemeinſte Theilnahme zuwenden wird, zumal da Herr Karow 
ſich bereits durch feine früheren Vorträge als \ 
der gediegenſtes Wiſſen mit der glücklichen Gabe verbindet, 
ſchungen in anſprechendſter Form darzulegen. 


theilt wird, dürfte Frau Dr. Mampé⸗Babbnigg wahrſcheinlich noch 
im Laufe dieſes Monats ihr Domizil in Breslau nehmen, um hierſelbſt 
Geſang⸗Unterricht zu ertheilen. 
liebten Tonkünſtlerin wird dieſe Nachricht um ſo willkommener ſein, als 
es unſerer Stadt für die edele Geſangskunſt immer noch an ausrei⸗ 
chenden Lehrkräften gebricht. 


Wandelt wieder ein großes Publitum (der Univerſitäts⸗Muſikſaal war bis auf 
den letzten ha eln durch Probeſpiel einer Anzahl Schüler und Schülerinnen i 
aus ſeinem Mu 

8 Schüler zugleich, 
ausgeſtellt, U ) ric 
Muſik ein unbegründeter jei; denn ſämmtliche zum Theil ſehr ſchwierigen Flügel⸗ 
Piecen wurden mit einer Accurateſſe und zugleich einem Ausdruck vorgetragen, 
wie man es nur von Meiſtern, nicht von 8 ı eriva 

Piecen war eine ſehr glückliche, bis auf eine Fingerei in Fis-moll von Mendels⸗ 
ſohn, welche die Baſchtiren eine Phantaſie genannt haben. Dergleichen har⸗ 
monie⸗ und melodienloſe Raſſeleien und Klappereien mögen vielleicht als muſi⸗ 
kaliſch⸗gymnaſtiſche Uebungen in einſamem Zimmer gut fein: 
gemüthliches Publikum taugen ſie nichts, weil 
Angenehmes durch 
lenden aber nicht \ 
wundern zu können. So lange es noch für gebildete Hörer harmonische und 
melodiſche ſchwere Muſikſtücke giebt, bei deren 
I hy zeigen Tann, 

Turko 


wollener Rock, weiß und lila karrirt, 1 l bedene balbfeidener Rock, 1 neuer 


. A. v. 
aerarmel 1 glatte weiß eingefaßte Leberdecke, 


e 
farbene Stickerei in Wolle zu 
verſchiedenen Nähutenſilien. Es liegt die Vermuthung vor, daß die Verwerthung 


aus unverſchloſſener Stude, eine weiße Piquee⸗Bettdecke mit Spitzen beſetzt; 


eröffnen wird, 
daß ſich ihm jeden⸗ 


ein Mann bewährt hat, 
ſeine For⸗ 


** Breslau, 9. Novbr. Wie uns aus ſicherer Quelle mitge: 


Den zahlreichen Verehrern der ſo be⸗ 


[Muſikaliſches.] Am letzten Montag Abend erfreute Herr Muſiklehrer 


ikinſtitut. Bei dieſen Aufführungen, wo bald 3, 4, 6, bald 
mit und ohne Orcheſter ſpielten, hat ſich zur Evidenz her⸗ 


daß der Zweifel an der Möglichteit eines Maſſenunterrichts bei der 


chülern erwartet. Die Wahl der 


N ein gebildetes, 
es für Gemüth und Ohr nichts 
deren Vortrag empfängt, die unendliche Mühe des Spie⸗ 
ſieht, um mindeſtens die mechaniſche Fertigkeit deſſelben be⸗ 


ortrag ein Spieler ſeine Kunſt⸗ 
jo lange möge man obgedachte Raſſeleien allenfalls den 
mannen als Muſik überlaſſen. Fr. M. 


eidene Schürze, 1 grau- und weiß⸗ 


ch 1 halbrundes Nähkörbch 


qu. Gegenſtände am hieſigen Orte verſucht werden wird. 

In der verfloſſenen Woche find, excl. 4 todtgeborener Kinder, 30 männliche 
und 30 weibliche, dulden n 60 Perſonen, als geſtorben polizeilich gemeldet 
worden. Hiervon ſtarben im allgemeinen Krankenhoſpital 8, im Hoſpital der 
Glifabetinerinnen 1, im Hoſpital der barmherzigen Brüder 4 und in der Ge⸗ 
fangenen⸗Kranken⸗Anſtalt — Perſon. 

[Unglücksfall] Am 4. d. Mis. Abends ſtürzte auf der Chauſſee nach 
Hundsfeld der Fuhrmann R. aus Bralin, im angetrunkenen Zuſtande, von ſei⸗ 
nem Wagen, gerieth hierbei unter die Räder des letztern und wurde durch 
Ueberfahren jo ſchwer verletzt, daß er auf der Stelle ſeinen Tod fand. 

Angekommen: Se. Excellenz kaiſerlich ruſſiſcher Staatsrath v. Norow 
aus Rußland; Ihre Ercellenz Frau Staatsrath v. Norop desgl.; königlich 
preußiſcher Oberſt a. D. und Landſchafts⸗ Direktor Baron v. Zedlitz⸗Neukirch 
aus Kaufung; Ihre Durchlaucht Fürſtin Nadeſchda Dolgorudy aus Mos⸗ 
kau; Ihre Durchlaucht Frau Gräfin Lazareff geb. Prinzeß Byron von Cur⸗ 
land aus Dyhernfurth; Se. Ercellenz General⸗ 
ſers Nicolaus v. Mu rawjew aus Moskau; Ihre Excell. Frau Wirkl. Staats: 
rath v. Müller aus e Ihre Excellenz Frau General⸗Adiutant Na⸗ 
talie v. Murawjew aus Moskau. 0 (Pol.⸗Bl.) 


Breslau, 9. November. dete 14 Tie n Geſtohlen wurden: 
Ring Nr. 10/11 aus dem Verkäufskeller 134 Thlr. in Kaſſen⸗Anweiſungen zu 
25, 10, 5 und 1 Thlr.; Schuhhrücke Nr. 33, aus gewaltſam erbrochenem Keller, 
1 Topf mit Butter, im Werthe von 10 Thlr.; Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 71 


während ſich, wenn man die übrigen Dichtungen des Herrn v. Meyern, 
fein „Welfenlied“, eine Reihe epiſch⸗lyriſcher Gedichte aus der Geſchichte 
des braunſchweigiſchen Herrſcherhauſes, und ſeine dramatiſche Studie: 
„Ein Kaiſer“ kennt, eben ſo gut an obiger Mittheilung zweifeln läßt. 
Die Konjektur ſcheint ſich im Weſentlichen darauf zu baſiren, daß ſich 
der Herzog bekanntlich ſelbſt bei Eckernförde am Kampfe gegen Daͤne⸗ 
mark betheiligte und für die Sache der Herzogthümer noch immer die 
lebhafteſten Sympathien hegt. 


——̃ H— — 

In Paris wird am 25ſten d. Mts. von der Frank'ſchen Buchhandlung 
eine der intereſſanteſten e a beginnen; ſie betrifft zehntauſend 
Nummern, Bücher und Manuſcripte aus der Bibliothek des verſtorbenen 
Akademikers und großen Gelehrten Etienne Quatremôre, der einer der 
N und eifrigſten Sammler war, der Schrecken aller Antiquare, die 
er bei wichtigen Werken ſtets überbot. Ueber ſeine Bibliomanie laufen eine 
Menge Anekdoten um. M. Hartmann erzählt von ihm in der „K. Z.“: Herr 
Dufresnoy brachte aus dem Orient ein perſiſches Manuſcript mit, ſchrieb eine 
Abhandlung darüber und ſchenkte es dem einflußreichen Herrn Quatremeére. 
Einige Tage darauf erhält er die Korrektur ſeiner Abhandlung aus der Druk⸗ 
kerei; er muß Etwas einſehen im Manuscript und geht zu Herrn Qugtremere 
und bittet ihn, ihm doch das Manufeript für einen Tag zu leihen. „Ich leihe 
nie meine Manuſcripte“ antwortete Herr Quatremere troden, und Herr Du: 
fresnoy mußte die Korrektur ohne daſſelbe beſorgen. Bücher und Manufcripte 
waren Quatremeéres einziger means ſeine einzigen Freunde. Vor den Men⸗ 
ſchen hatte er Angſt, ſeit es feinem ater, einem reichen Manne unter dem 
alten Regime, mit dem Almoſengeben ſo mißlungen iſt. Almoſen, ſagte der 
Convent, entwürdigen den Menſchen, und ließ Quatremere dem Vater 

Kopf abſchlagen. Der junge Quatremere emigrirte in die Bücher, gab keine 
Almoſen und lieh kein Manuſcript. h 


— — ́— —6—yF— — — 

A [Der größte Roſenbaum.] Derſelbe befindet ſich in dem 
Garten der Marine zu Toulon und iſt eine Bankſia⸗Roſe, die 1813 
durch Bonpland eingeſendet war. Sein Stamm mißt jetzt 2 Fuß 
8 Zoll an Umfang über dem Boden und ſeine Zweige decken eine 
Mauer von 75 Fuß Breite und 10—18 Fuß Höhe. Jährlich macht 
er 11—15 Fuß hohe Triebe, die jetzt alljährlich abgeſchnitten werden 
müſſen, da die Mauer den Baum nicht mehr faßt. Er blüht vom 


djutant Sr. Majeſtät des Kai⸗ 


höfte ele Nr. 4 ein 8 . mit eiſernen 


595 à 100 Thlr., 


ilie Fligare⸗Carlen; 1 dunkelbraune Ledertaſche, auf beiden Seiten mit einer 
ee rabeske und eine Stahlkette, ferner ein graues Geldtäſchchen mit 
2 Thlrn. und 1 braune 
[Feuersgefahr,] Am 


gelöſcht. 8 : 

Waſſerleiche. Am 7. d. Mts. wurde ein ungekannter, circa 40 Jahr 
alt Sem rn der Ohlau, im ſog. Wolfswinkel, ans Land gezogen. Der 
Entfeelte trug eine Perrücke und war mit nachſtehend verzeichneten Kleidern 
verſehen: ſchwarzem Tuchrock mit Sammetkragen, weißem Vorhemdchen, ſchwarzer 
Weſte, grauen Vukskinhoſen, fahlledernen Stiefeln, weißbaumwollenen Strüm⸗ 
bien, Iümarzem Salstud, ann Leibbinde, 2 Paar Unterbeinkleidern, 2 Paar 

nterjacken und leinenem Hemde. b 

Bettelei.] Im Laufe voriger Woche find hierorts 19 Perſonen durch 

Polizeibeamte wegen Bettelns verhaftet worden. 


Angekommen: 1 und Kommandeur des 4. Huſaren⸗Regi⸗ 8 


ments Graf Stolberg⸗ 
Graf v. Schweinitz mit Familie aus Poſen; Ihre Excellenz 
Lieutenant v. Jarmerſtädt aus 
v. d. Lannitz aus Warſchau. 


rau General⸗ 
ol.⸗ u. Fr.⸗Bl.) 


Verein ausgetreten, mit dem brieflichen Bemerken, daß die von ihm in Verein 
Verſammlungen oft gebörte Redensart: „Humanität“ für ihn keinen beſonderen 
Werth habe. Werthvoll ſei in ſeinen Augen blos diejenige Humanität, welche, 
indem fie die Gerechtigkeit gegen Jedermann zum Beſtandtheil habe, ſich als 
vollendete Wahrheit und Wirklichkeit auspräge. * 


+ Glogau, 6. November. [Wahlen. — Wahlvorſteher 
im Landkreiſe. — Großuhrmacher Weiß.] Die Vorbereitun⸗ 
gen zu den am 12. d. M. vorzunehmenden Wahlen von Wahlmännern 
ſind amtlicherſeits getroffen, im Kreiſe der Wähler ſelbſt in der 
Stadt wie auf dem Lande iſt aber eine Agitation für die bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen noch nicht bemerkt worden. Für den Landkreis 
Glogau incl. der Stadt Polkwitz hat der königliche Landrath des glo⸗ 
gauer Kreiſes von Selchow die neue Eintheilung des Kreiſes in 58 
Wahlbezirke veröffentlicht, und bei Konſtituirung der Urwahlbezirke ſind 
die örtlichen Verhältniſſe auf das Anerkennungswertheſte berück⸗ 
ſichtigt worden. Gleichzeitig find die Wahlvorſteher und deren Stellver⸗ 
treter ernannt. Der glogauer Landkreis zählt im gegenwärtigen Augenblicke 
52,930 Seelen, wobei die Stadt Glogau nicht mitgezählt iſt. Die 
Bewohner der Letzteren haben außer der Wahl von Wahlmännern am 
12. d. M. am 17. d. M. die Neuwahl von Stadtverordneten 
für die geſetzlich in dieſem Jahre ausſcheidenden 12 Stadtverordneten 
vorzunehmen, wobei dem Vernehmen nach die meiſten dieſer magiſtra⸗ 


die Stadt Glogau dadurch zu erweitern, daß außerhalb des Feſtungs⸗ 
rayons in der Nähe des äußeren Bahnhofs der niederſchleſiſchen Zweig⸗ 
bahn der der Stadtkommune gehörende Rüſtergarten angebaut werden 
ſoll, dürfte binnen Kurzem ausgeführt werden; bekanntlich hat der 


und die Genehmigung der königl. Regierung für dieſes Vorhaben ſoll 
in beſtimmter Ausſicht ſtehen. Die Stadt würde entſchieden dadurch 
gewinnen, da gewiſſe neue induſtrielle Unternehmungen in der Nähe 
derſelben begründet werden würden. So hat dem Vernehmen nach 
unſer verdienſtvoller Mitbürger der Großuhrmacher Weiß mehrere Bau⸗ 
ſtellen im Rüſtergarten erworben, indem derſelbe beabſichtigt, ſein be⸗ 
reits im Großem und mit vielem Erfolg betriebenes Geſchäft ſpäterhin 
bei paſſenderer Lokalität fabrikmäßig zu betreiben. Mit der Großuhr⸗ 
macherei gedenkt derſelbe eine Maſchinenbauanlage zu vereinigen und 
darf man mit Recht vorausſetzen, daß das Unternehmen in ſeinen be⸗ 
währten Händen reüſſiren wird. Aus der Weiß'ſchen Uhrmacherei ſind 
in den letzten Jahren eine Menge von Uhren und andere Apparate 
zum Eiſenbahndienſt hervorgegangen, namentlich hat derſelbe in Breslau 
und Umgegend, fo wie namentlich in Oberſchleſten eine große Anzahl 
von Uhren auf Eiſenbahnen, für Städte und Private aufgeſtellt. 
Nachdem derſelbe erſt vor Kurzem aus Waldenburg zurückgekehrt iſt, 
woſelbſt er, wie in Ihrer Zeitung wiederholt berichtet wurde, zu großer 
Zufriedenheit der ſtädtiſchen Behörde eine große Uhr mit elektromagne⸗ 
tiſchem Schlagwerke aufgeſtellt, hat er während ſeiner kurzen Anweſen⸗ 
heit hierſelbſt auch auf dem benachbarten Dominium Tſchirnitz eine 
Schlaguhr perſönlich aufgeſtellt, wonächſt er ſich zu gleichem Vorhaben 


nach Ober⸗Schleſien begeben wird, um daſelbſt hintereinander fünf 


April bis Mai und iſt oft mit 50—60,000 Blumen zugleich bedeckt. 
— In Paris kann der jährliche Abſatz der Brunnenkreſſe (Salat) auf 


3,000,000 Fr. geſchätzt werden. 1810 wurde fie dort eingeführt. 
Calcar, 6. Novbr. Ein Verbrechen, welches am 4. d. M. in 


der Nachmittagsſtunde in unſerer Nachbarſchaft verübt wurde, ſetzte 8 
AR 


ſtern und heute die Bewohner der Umgegend in Aufregung. 
Forſtbeamter, ſonſt bekannt als ruhiger und ſolider Mann, Vater von 
fünf Kindern, erſchoß im Walde feine Frau, und da zwei Schüſſe den 
Tod derſelben noch nicht herbeiführten, verſetzte er ihr noch einige 
Stiche mit dem Hirſchfänger und entfernte ſich. Die ſchwer verwun⸗ 
dete Frau raffte ſich auf und ſchleppte ſich noch mühſam nach ihrem 
entfernten Haufe. Augenblickliche ärztliche Hilfe läßt noch einige Hoff: 
nung an ihrem Aufkommen. Geſtern fand man den Förſter ſelbſt er⸗ 
ſchoſſen im Walde. Die Motive zu dieſer That ſollen mehr in den 
ehelichen, als in den materiellen Verhältniſſen zu ſuchen fein. (K. 3.) 


In Limoges! ſtärzte unter fürchterlichem Krachen am Freitag 
Abends gegen 6 Uhr einer der drei Thürme der alten Burg Roche⸗ 
chouart ein. Zum Glück hatten die Arbeiter, welche an der Ausbeſſe⸗ 
rung des Daches beſchäftigt waren, den Thurm ſeit einer Stunde 
verlaſſen. 


— — a 
Königsberg, 8. Novbr. [Kleine Urſachen große Wir⸗ 
kungen.] gin beeger Bürger ſpielte ſchon einige Zeit eine und die⸗ 


ſelbe Nummer in unſerer Lotterie, und er hatte das Glück, fat bei 
jeder vierten Klaſſe durch einen Gewinn, wenn auch nicht von Bedeu⸗ 
tung, erfreut zu werden. Auch bei der vorigen Ziehung gewann das 
Loos; da ihm der Lotterie⸗Einnehmer aber Dukaten für einen ihm zu 


hoch ſcheinenden Cours in Zahlung geben wollte, ſo gerieth er mit 


demſelben in Differenzen, die endlich mit der Erklärung, er wolle gar 
nicht mehr bei ihm ſpielen, endigten. Die qu. Nummer wurde an 
einen Andern verkauft und iſt in dieſer Ziehung mit einem Gewinn 
von 15,000 Thalern herausgekommen. — So etwas ſchmerzt! 

’ (Königeb. Z.) 


ernigerode aus Oels; Regierungs⸗Vice⸗Präſident 
Petersburg; kaiſ. eu Stabs⸗Rittmeiſter 


[Der Konſiſtorial⸗Rath Böhmer] ft aus dem biegen dec > 


tualiſchen Beamten wiedergewählt werden dürften — Das Projekt, 


Magiſtrat bereits eine Anzahl Bauſtellen an Bauintereſſenten verkauft, 
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6 Ubren aufzustellen, fo unter anderen in Oppeln, Malapane und in 
Patſchkau. 


zweig wie dieſen in feinen Mauern vertreten zu ſehen, wir können 
daher des Aufblühens deſſelben nur mit Genugthuung gedenken und 
ihm fernere gleich erfreuliche Erfolge wünſchen. 


5 u Landeshut, 8. Novbr. Gleich wie die abnormen Witterungszuſtände 
unſerer Provinz kein Heil und keinen Segen gebracht haben, fo find auch die 

industriellen Unternehmungen in unſerem Kreiſe vom en Bere wor: 
den. Noch immer liefert die Steinkohlengrube Louiſe keine Kohle, ob⸗ 
wohl der Fund nach dem Sauptöb mit ausreichenden Mitteln und vieler Ars 
beitskraft betrieben wird. Alte Bergleute ſtellen die Behauptung auf, daß der 
Tiefbau auf dem alten Schacht begonnen, längſt zum Ziele geführt haben würde, 
ein Urtheil darüber ſteht natürlich nur Sachverſtändigen zu. l 
blirte Steinkohlen⸗Niederlage, ein Unternehmen, das beſonders von dem Theil 
des Publikums mit Freuden begrüßt wurde, welcher nur für Beſchaffung des 
täglichen Bedarfs zu ſorgen vermag, führt einen Brennſtoff, der auch nicht den 
beieidenften Anſprüchen zu genügen vermag, und Fridolin fordert zwar Sil⸗ 
bererze, verlangt aber en noch immer Zubuße. So geht man 
unter jo entmuthigenden Verhältniſſen dem Ausgange dieſes verhängnißvollen 
Jahres 1858 mit vielen Freuden entgegen; ob die ungrade Zahl Erſatz brin⸗ 
gen wird, das ſteht in Gottes Hand. — Kürzlich fand in der Handelskam⸗ 
mer die Wahl für zwei Mitglieder ⸗ Stellvertreter ſtatt. Die Ausgeſchiedenen, 
die Kaufleute Herren R. Kauffmann und J. Rinkel, wurden wieder gewählt. 
Auch in der Stadtverordneten⸗Verſammlung hat für 6 ausgeſchiedene Mitglieder 
eine Neuwahl ſtattgefunden. Es wurden wieder gewählt die ausgeſchiedenen 
Herren: Dr, Meister, Poſthalter Ludwig und Züchnermeifter Peterka; neu ge⸗ 
wählt die Herren: Kaufmann R. Pohl und Gaſtwirth Anforge. Für den 6ten 
Mann 5 noch eine Neuwahl ſtattfinden. 


Uniſch, Kreis Neumarkt, 5. Novbr. [Schul haus⸗Einweihung.] 

FR und hier eine ſeltene Feſtlichkeit ſtatt. Es wurde das neuerbaute 
katholiſche Schul- und Kuſterhaus feierlich eingeweiht. Nachdem man von dem 
alten Schulgebäude Abſchied genommen, bewegte ſich der Zug prozeſſionaliter 
nach dem Gotteshauſe. Herr Erzprieſter Schloms hielt hier an die zahlreiche 
Verſammlung eine herzliche Anſprache und celebrirte unter Aſſiſtenz von ſechs 
HGeeiſtlichen ein Dankamt, worauf der Einzug in das neue Schulhaus begann. 
Nach den verrichteten vorgeſchriebenen Gebeten empfing der Patron der Schule, 
Herr Rittergutsbeſitee Ruprecht auf Illniſch, von Seiten des Ortspfarrers 
auf einem Kiſſen den Schlüſſel, und öffnete im Namen des dreieinigen Gottes 
bei andächtiger Stille der Anweſenden den Eingang. Die neue Pflanzſtätte der 
. end wurde dann, während die Lehrer mit den Schülern einen hierzu paſ⸗ 
enden Geſang vortrugen, auch von den zahlreich verſammelten Gemeindeglie⸗ 
dern beider Konfeſſionen betreten. Der Kreis⸗Schulen⸗Inſpektor Herr Pfarrer 
offmann übergab nun, nach höcft anſprechenden und beziehungsteihen 
Worten, und nachdem derſelbe den Bau⸗Intereſſenten herzlich gedankt für das 
nun vollendete, obgleich mühſam begonnene Werk, nach der Einſegnung dieſen 
„Garten Gottes“ dem betreffenden Lehrer. Unter dem erhabenen Geſange: 
„Großer Gott, wir loben Dich“, kehrte die . zum Tempel des 
Herrn zurück, wo mit Ertheilung des heiligen Segens die kirchliche Feier ge⸗ 
ſchloſſen wurde. Die Herren Geijtlihen wurden hierauf von dem oben genann⸗ 
ten Herrn Schulpatron freundlichſt zu einem Dejeuner eingeladen, welcher dann 
auch ſpäter dieſe Herrn zu einem frugalen Mittagsmahle in die Pfarrwohnung 
nach Schmellwitz begleitete, wo auf das Wohl Sr. Majeſtät des Königs, Sr. 


2 


TER 


leonigl. Hoheit des Prinz⸗Regenten, Sr. fürſtbiſchöflichen Gnaden des hochwür⸗ 
digſten Herrn Fürſtbiſchofs, als den beſondern Wohlthäter des neuerbauten 
— Schulhauſes, bedeutungsvolle Toaſte ausgebracht wurden. Mit den beſten 
2 enswünſchen für das Gedeihen der Schule, als einer Tochter der Kirche, 


trennte man ſich nach einigen heiter und gemüthlich durchlebten Stunden. 


Gymnaſium ſein 236. Stiftungsfeſt. Nachdem verſchiedene Primaner 
lateiniſche, deutſche und franzoͤſiſche Reden gehalten hatten, ſprach Ober: 
lehrer Hoffmann über die mancherlei Hinderniſſe, die den Beſtrebungen 
der Gymnaſien durch die Zeitrichtung, die Unkenntniß und Theilnahm⸗ 
loſigkeit der Eltern u. ſ. w. bereitet wurden. Hierauf verſammelten 
ſich die katholiſchen Schüler der Anſtalt in der an dieſelbe ſtoßenden 
Kirche zu einem feierlichen Hochamt. 

i Der vorzeitig eingetretene Winter hat außerdem, daß er die Land: 
leute mitten in ihren Feldarbeiten überraſcht und an dem vollſtändigen 
Eeinernten einiger Früchte, insbeſondere Rüben, verhindert, noch man: 
ckerlei andere Unbequemlichkeiten im Gefolge gehabt. Schon Sonn: 
tag vor acht Tagen war allenthalben im Gebirge vollſtändige Schlit⸗ 
tenbahn; der Schnee dagegen, der in der Ebene fiel, war weit we⸗ 
niger beſtändig und loͤſte ſich am vergangenen Sonnabend vollſtändig 
auf. Es waren aber zum Markte aus dem Gebirge eine Anzahl von 
Schlitten herein gekommen, deren Heimweg gewiß überaus ſchlüpfrig, 
aber keineswegs genügend glatt war. 

Wie immer im Winter nehmen auch in dieſem Jahre die kleinen 
Diebſtähle ſehr überhand, und beſonders ſcheinen die Meſſing-⸗Thür⸗ 
klinken ein geſuchter Artikel zu fein. So kommt es denn wohl, daß 
ein ſolider Staatsbürger, der zur Poltzeiſtunde ruhigen Gemüthes, im 
Bewußtſein den Hausſchlüſſel bei ſich zu tragen, nach Haufe zurückkehrt, 
vergebens Eingang ſucht und ins Wirthshaus zurückkehren muß, um 
nicht ſtundenlang auf einen rettenden Schloſſer zu warten. 

N» zes urth, 8. Novbr. Geſtern Abend war der hier beſtehende 
Guſtav⸗Adolph⸗Zweig⸗Verein in dem dritten Klaſſenzimmer der evangel. 
Schule verſammelt. Herr Paſtor Niebel berichtete in längerer Rede über 
die Wirkſamkeit der Guſtav⸗Adolph⸗Vereine, las den Vericht der letzten in Leip⸗ 
5 getagten General⸗Verſammlung genannter Vereine vor, und forderte die 


anderen Hälfte, 
15g Aiten-Napitals geſchieht aus den Reventlen für Benutzung des Wagens, 
und wird jährlich zu 
ſich wegen Höhe des 


bad pf e del gewährt werden ſoll. 
d die Aktien ; 0 
85 agen aufhören, und derſelbe Eigenthum der hieſigen 
5 ner Fi Fe Auch ſoll es geſtattet ſein, den Wagen nach auswärts 
zu vergeben, der Betrag 
verabredet, darf jedoch 
Iͤhbre Durchlaucht die Frau a; 
von Curland, die auf einige Tage bei ihrem Bruder, dem 
von Curland in Bartent 
reff mit feinen Töchtern ſchon voraus gereiſt war, 
- eingetroffen 
fur dieſes 3 
Correſpondemz aus dem Großherzogthum Woſen. 
» Poſen, 2 November. [Zur Wahl. — Die erwartete Beſtäti⸗ 
gung des Dr. Samter. — Ru eee — Archäologiſches. 
N — Bapl-Kommilfarius, — Ortsſperre.] In unſerer Stadt bat 
ſſich ein zweites deutſches Wahlkomſte gebildet, das als feine Kandidaten 
dur Deputirtenwabl Die Herren Ober - Bürgermeister Naumann und 
Kaufmann Berger aufſtellt. — Meine nen neulich gemachte Mit: 
tbeilung, daß Ausſicht vorhanden ig, daß der zum beſoldeten Stadtrath der 
ev Posen gewählte ae Dr. Samter in Kurzem die ihm früher verwei⸗ 


Beſtätigung der königl. Regierung erhalten werde, kann i te mit 
deter ge 0 9 ich heute mit um 


wißheit wiederholen, als ich aus zuverläßiger Quelle erfahre, daß 
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Es macht in der That Glogau alle Ehre, einen Induſtrie⸗ 8 


— Die hier eta⸗ K 


rt — TE 


+ Pofen, 7. Nov. [Zur Steuer der Wahrheit.] Ich kann nicht 
unterlaſſen, Sie darauf aufmerkſam zu machen, daß die in der geſtrigen Num⸗ 
mer der „Poſener Zeitung“ enthaltene Ueberſetzung des aus Veranlaſſung der 
Wahlen in polniſcher Sprache erlaſſenen Hirtenbriefes des hieſigen hochwürdig⸗ 
ſten Herrn Erzbiſchofs ſehr weſentlich vom Original abweicht und man gerade die 
auffälligſten Stellen deſſelben ſehr bedeutend gemildert hat. Ob dies aus Un⸗ 
kenntniß der polniſchen Sprache oder in irgend einer beſondern Abſicht geſche⸗ 
hen iſt, kann ich natürlich nicht entſcheiden, nur dies will ich noch zur Rechtfer⸗ 
tigung der von mir Ihnen eingeſandten Ueberſetzung bemerken, daß dieſelbe 
. mit der größten Genauigkeit den wirklichen Sinn des Originals wie⸗ 
dergiebt. : 


+ Poſen, 8. Nov, [Proklamatſon. — Militärpflichtige Aus: 
wanderer. — Saaten. — Winter.] Der Herr Oberpräſident v. Putt⸗ 
kammer hat in Bezug auf das Wahleirkülar des Herrn Suffragan⸗Biſchofs Ste⸗ 
fanowicz und des Herrn v. Potworowski auf Gola folgende Proklamation an 
die Wähler der Provinz Poſen erlaſſen: „Der Oberpräſident an die Wäh⸗ 
ler der Provinz. Das Wahlcirkular des Herrn Suffraganbiſchofs Stefano⸗ 
wicz und des Herrn v. Potworowski it ebenſo gegen die Verfaſſung als gegen 
die Kirche. Der Herr Erzbiſchof mißbilligt daſſelbe entſchieden. In feinem von 
den Kanzeln verleſenen Hirtenbriefe am Feſte Allerheiligen warnt er vor ſchlech⸗ 
ten Rathgebern und Parteiungen und ermahnt die gläubigen Diözeſanen, daß 
fie nur treue Unterthanen Sr. Majeſtät des Königs zu Deputirten wählen. 
Auch hat der Herr Erzbiſchof den Geiſtlichen verboten, eine Wahl anzunehmen. 

ch warne ebenfalls Jedermann vor den Einflüſterungen der Verbreiter jenes 
Cirkulars. Niemand, der ſich dabei betheiligt, darf als Wahlkommiſſarius fun⸗ 
giren oder ſonſt ein Amt bei den Wahlen erhalten. Die Verfaſſung beruft alle 
preußiſchen Unterthanen ohne Unterſchied zum Wahlrecht, und es iſt der Wille 
Sr. Majejtät des Königs und des allerdurchlauchtigſten Prinz⸗Regenten, daß 
dieſe Einheit der Wahlen Niemand verkümmert werde. Poſen, den 8. Novbr. 
1858. (Unterz.) Der Ober⸗Präſident der Provinz Poſen v. Puttkammer.“ 
— Es kommt in unſerer Provinz immer häufiger vor, daß militärpflichtige 
junge Leute, meiſt jüdiſchen Glaubens, ohne Erlaubniß die königlichen Lande 
verlaſſen und ſich dadurch dem Eintritt in den Dienſt des ſtehenden Heeres zu 
entziehen ſuchen. Neuerdings ſind wieder 58 ſolcher Auswanderer, von denen 
die bei weitem größte Zahl in der Stadt Neustadt a. d. W. anſäſſig war, vom 
tönigl. Kreisgericht in Pleſchen zu der geſetzlichen Strafe von 50 Thlr. oder 
einem Monat ei verurtheilt worden. — Man erinnert ſich keines Herb⸗ 
ſtes, wo es ſo viele Mäuſe auf den Feldern gegeben hat, wie in dieſem Jahr. 
Der Schaden, den dieſe Thiere an den Saaten anrichten, ſoll in manchen Ge⸗ 
genden der Provinz ſehr bedeutend ſein. — Ueber den Stand der Saaten wird 
in unſerer Provinz überhaupt im Allgemeinen Klage geführt. Auf leichtem 
und trockenem Boden ſind der früheren Dürre wegen viele Körner nicht aufge⸗ 
gangen und auf naſſem und ſchwerem Boden zehrt eine Menge der verſchieden⸗ 
artigſten Inſetten, ſogar Raupen von der Länge eines Zolles, an dem Leben 
der jungen Halme, die in Folge deſſen gelb werden und abſterben. Die Be⸗ 
richte der warſchauer Zeitungen über den Stand der Saaten im Königreich Po⸗ 
len lauten dagegen günſtiger. — Seit einigen Tagen iſt in allem Ernſt der 
Winter bei uns eingekehrt. Heute Seh hatten wir eine Kälte von 6 Grad. 
Dabei liegt der Schnee mehrere Zoll hoch. Der frühe Eintritt des Winters iſt 
in ſofern ſehr nachtheilig, als in vielen Gegenden der Provinz, namentlich auch 
in unſerer Stadt, ein ſehr fühlbarer Waſſermangel herrſcht. > 


J. 2. Pleſchen, 7. November, Eine laängſt erſehnte, höchft anerkennens⸗ 
werthe Veränderung in unſerem Poſtcourſe iſt mit dem J. d. Mts. eingetreten, 
deren weſentlicher Nutzen auch dem auswärtigen Publikum anempfohlen zu wer⸗ 
den verdient. Die Perſonenpoſt zwiſchen hier und Breslau, die von hier ſchon 
um 4 Uhr Morgens abgelaſſen wurde, hat gänzlich aufgehört. Dieſer entſpre⸗ 
chend, iſt die 3 mit Breslau über Liſſa mittelſt der Pleſchen⸗Poſener 
Poſt, die von hier um 7 Uhr Morgens abgeht, in Jarocin an die Poſt nach 
Liſſa (zum Anſchluſſe an den Abendzug) anſchließt. Dagegen iſt neben der bis⸗ 
her beſtandenen Perſonen⸗Tagespoſt auch noch eine vierfigige Nachtpoſt einge⸗ 
richtet, die von Oſtrowo aus (nach Ankunft der Poſten aus Kempen, Oels und 
Kaliſch) über hier nach Poſen um 10 Uhr 10 Minuten Abends hier durchgeht, 
und von Poſen nach Oſtrowo wiederum des Morgens nach 8 Uhr hier eintrifft. 
Dieſe Poſt bringt uns ſämmtliche Korreſpondenzen aus Stettin, Berlin und 
Poſen, ſo wie die e aus dieſer Richtung ſchon des Morgens, anſtatt 


früher erſt um 2 Uhr Nachmittags. — In der Nacht vom 2. zum 3. d. Mts. 
ertönten in unſerer Breslauer⸗Vorſtadt die Feuerſignale, die jedoch ein fernes 
Unglück verkündeten. Ungefähr eine Viertelmeile von hier, in Grünewieſe war 
in der Scheuer des Wirthes B. Feuer ausgebrochen. Während man hier, in 
voller Verwirrung an Rettung kaum dachte, ſchlugen auch ſchon die Flammen 
aus der Scheuer eines um 2 Gehöfte entfernt wohnenden Bruders des zuerſt 
vom Unglücke en Pen Man vermuthet alſo, ruchloſe Hände haben zu glei⸗ 
cher Zeit die beiden Scheunen der Gebrüder B. in Flammen geftedt, und das 
verheerende Element griff auf beiden Stellen ſo raſch um och daß, ehe noch 
Hilfe kommen konnte, die beiden Besitzungen mit Hab und Gut größtentheils 
in Aſche gelegt waren. Nur das Vieh und ein Theil des Getreides konnte ge⸗ 
rettet werden, und wie wir hören, demjenigen, der verſichert iſt, da es ein Bru⸗ 
der nicht iſt. Dieſer fol auch gegen 200 Thlr. in einem Topfe verwahrt ge⸗ 
habt haben, die er in Sicherheit bringen wollte, gri aber in der Angſt nach 
einem auf derſelben Stelle ſich befindlichen Honigtopfe, während jener ‚feinen 
Inhalt den Flammen preisgab. Ueber die Urſache des Entjtehens iſt bis jetzt 
weiter noch nichts ermittelt worden. — Der in voriger Woche eingetretene Froſt 
(3-5 Grad) und der vorgeſtern und geſtern darauf gefolgte Schnee erregen 
ernſte Beſorgniß, da noch ſehr viele Erdfrüchte nicht eingebracht ſind. 


mehrere Jahre Ion 
bringt. 


1 Breslau, 9. November. [Zur Seidenzuht] Die diesmalige Rau: 
penkrankheit war fo ziemlich über die ganze Provinz verbreitet, und nur wenige 
Hader haben ein glänzendes Nejultat erzielt, Das die Mehrzahl ane 

lüßgeſchick darf jedoch nicht abſchrecken, mit der Anpflanzung von Maulbeer: 
bäumen und Sträuchern vorzugehen, zumal wir auch an Italien das ſchlagendſte 
Beiſpiel haben, daß ſolche epidemiſche Krankheiten nach einer Reihe von Jah⸗ 
ren eben fo verſchwinden, wie fie gekommen find. Wuünſchenswerih bleibt es, 
die Grains, wie wir ſchon früher einmal geſagt haben, ſorgfältig aufzubewah⸗ 
ten, nota bene, wenn fie von geſunden Schmetterlingen ſtammen. 9 


heit unter den Raupen gewe en, wir, die Raupeneier w 
und nur geſunde kräftige Jen, „10 zaiben 2 ee 


Grains anzukaufen. Den Vereinen find die 

Züchter bekannt, weshalb es gut fein 5 — ſich an erſtere zu A G4 
eine traurige Erfahrung, daß alle diejenigen, welche vielleicht in ihrem Leben 
die erſten 10 Raupen gefüttert haben, dieſelben auskriechen laſſen und Grains 
züchten. Wo ſoll da das Rationelle herkommen. Wir kennen einen Züchter 
in Oberſchleſien, welcher blos einige Maulbeerbäume zu feiner Verfügung hatte 
aber dennoch züchtete er viele Raupen, und da das Laub dieſer Bäume Is 
inreichte, um biejelben bis zur 4. Häutung zu füttern, ſo gab er ihnen dann 
Salat Die Raupen wurden ſchwach und krank, und er wendete ſich nun an 
den hieſigen Verein, um aus der Plantage Futter zu erhalten: da lezterer aber 
das Laub ſelbſt brauchte, konnte er ihm keines geben, und nun ftieß der Züch⸗ 
ter Drohungen aus, die, Gott ſei Dank, dis jetzt nicht in Erfüllung gegangen 
ſind. Dies ein Beiſpiel von einem Züchter, deren es viele giebt. 


Warſchau, 8. Novbr Der warſchauer „Kurier“ erzählte ſchon frü⸗ 
her von einer Krankheit des Roggens im Königreich Polen, eben dieſelbe Kean, 


7 


Di 


beit it, 


t Krank- f 
erſen Alſo kein Gehege und mehr Patriotismus, mit welchem ſich Alle um 


ein 
r fahrener Landwirthe wird die Vermuthung aufgeſtellt, daß man durch Be 


der Fru 
könnte. 


Stettin, 8. November. Wei 
pr. 8 pfd. 62 Tylt. bez, 83 Spfd. gel 
pr. Frühjahr 66% Thlr. bez. und 


cht mit einer terpentin⸗ oder kalk 


42 Thlr. 


bruar 44½ Thlr. Br., 44 Thlr. 
den und Brig, 7 Wir we 
46% —47 Thlr. bez. und Br. 


en wenig verändert, loco gelber 
In pr. November: Dezember 62 2 


r. 

A. dee ewas höher bezahlt, loco und Anmeldung pr. 77 
ez. 77pfd. pr. November und November⸗Dezember 42% 

und Gld., 42% Thlr. Br., pr. Dezember: ; 5 


bez. u. 
Gld., pr. Mal- Juni 46 Thlr. Gld., pr. 


haltigen 


Thie Br, 
r. Br., 
lr. Br. 

427 — 
J 43% Thlr. bez N 
anuar „bez., pr. Januar⸗ 
Old, pr. Frühjahr 4540 Tol. 
Juni⸗Juli 


65 Thlr. Gld., 85pfd. 68 


Gerſte loco pr. 70pfd, alte pommerſche 36½—37 Thlr. bez., neue pom⸗ 
merſche nach Qualität 37% —38.—38 7 Al echt, bee November 
5 r. 


pommerſche 36% Thlr. 805 pr. Frühſah 


Hafer loco pr. 50pfd. 31—31% 
47/50pfünd, 32 Thlr. Gld. 

Rüböl gut behauptet, loco 14% 
13% Thlr. 00 


d., pr. Dezember⸗Januar 
April⸗Mai 14½ Thlr. Br., 


14% Thlr. 


Spiritus matt, loco ohne und mit Faß 20% —20% 


3 0, 


vember mit und ohne Faß 20% % 


bezahlt und Br., pr. November: 


r do. 38% bez. 
Thlr. nach Qualität bez., pr. Frühjahr 


Thlr. Br. pr. November 14 Thlr. Br. 
Gd“ dt Brief, 14 Tir. Old, pr. 


bez., pr. No⸗ 
* Dezember 


20% % Br., pr. November⸗Dezember und Januar Februar ohne Faß 20% % 


bez., pr. Frühjahr 19% % Gld 
2 Eos 0 intlufioe 


Baumöl meffinaer 14 


aß 12 Thlr. Brief. 
bie. tranſ. bez. 


Leinſamen pernauer 11% Thlr. bez. 
Pottaſche Ima Caſan 8% Thlr. bez. 


Ban 10% Thlr. tranſ. bez. 


ering ſchottiſcher crown und full Brand 10% —10 % Thlr. tranſ. bez., 


f 
Ihlen 8% Thlr. tranſ. bezahlt. 


88 Breslau, 9. Novbr. [Amtli 
Roggen unverändert bei ſehr geringe 
loco Waare — —, pr. November 41% 


Thlr. bezahlt, Dezember⸗Januar 42 Thlr. bezahlt, 


Abgeber. Auch Fonds 
2 d. M. 185 Des 


Darmſtädter 93 Br., Credit⸗Mobilier 1224123 bezahlt, 
i Br., ſchleſiſcher Bankverein 3400 W 


4 . 

cher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 

m ca Kündigungsſcheine — —, 

Thlr. bezahlt, November⸗Dezember 41% 

Januar⸗Februar 1859 42%, 
April⸗Mai 


Thlr. bezahlt, Februar⸗März 43 Thlr. bezahlt, März⸗April N 


44% Thlr. bezahlt und Br., Mai⸗Juni 


Rüböl matter; loco Waare 1454 Thlr. 
November⸗Dezember 1444 Thlr. Br., Dezember: 


anuar⸗Februar 1 


Gld., 14% Thlr. Br., 
As bir. Br. 


Br., April⸗Mai 14% 


Br., pr. November 14%, Thlr. Br., 
Januar 14% Thlr. 15 8 5 
859 14% —% Thlr. bezahlt, 14% Thlr. 


Kartoffel⸗Spiritus feſter; pr. November 7% Thlr. Gld., November: 


Dezember 7% 


Thlr. Gld., Mai⸗Juni — —. 
Zink ftill; 6 Thlr. 18 Sgr. nomine 
Breslau, 9. November. [Br 


7% 


5 Gld., Dezember⸗Januar 7 
1859 7½ Thlr. Br., Februar⸗März — —, 


Thlr. Gld., Januar⸗ 
Mars n . ee 
ll. 


ivat⸗Produtten⸗Markt⸗ Bericht.] 


Mit Ausnahme von weißem Weizen, der gegen Schluß des heutigen Marktes 


durch größeres Angebot mitunter etwas 


die Preiſe ſämmtlicher Getreidearten auf dem 


unter Notiz erlaſſen wurde, haben ſich 
eitrigen Standpunkte feſt bes 


auptet; die — — war ziemlich gut, die Zufuhren und Angebote von Boden⸗ 


ern mittelmä 


— — 


85—95—100—106 
90— Sgr. 


Gelber Weizen 78—85.— 5 

N u. neuer dgl.. 5 — 60 „ - 
5g en — 59— 61 „ na i 

(6°: PR 48—52— 54— 56 „ u 
Te 36—40— 4 47 „ 78 

. 40—42— 4— 46 „ Gewicht. 
W 30—33— 36— 40 „ 

Koch⸗Erbſen 75—80— 85— 90 „ 
utter⸗Erbſen 60—85— 68— 72 


Deljaaten etwas matter, die e nit schwach, der Werth unver 


27—129 


—16—167 


täten a fanden zu beheben Preiſen 


ändert. 
en 100—110—115—120 


Weiße Saat 17—19—21—23 A nach Qualität, 


Waffe: 
Breslau, 9. Novbr. Oberen . 


Breslau, 9. November. 
Der bevorſtehenden Wahlen wegen 


[ 


ſt a n d. 
12 F. 6 8. Unterpegel: — F. 6 8. 
W Börſen⸗Aushang.!] 
i 


Freitag den 18. d. Mts. 


keine Boͤrſen⸗Verſammlung. 


Breslau, den 9. November 1858. 
Die Börſen⸗Kommiſſton. 


In ſe 


rate. 


In Nr. 523 der Breslauer und Schleſiſchen Zeitung befindet ſich 


ein Aufſatz unterſchrieben „mehrer 


Schreiber dieſer Zeilen mit großer Betrübntß geleſen hat. 


e konſervatibe Wähler“, den der 
Wozu die⸗ 


ſes Anfeinden einer Partei gegen die andere, dies bringt keine Einig⸗ 


keit zu Stande, und einig ſollten wir doch 
Handlungsweiſe unſers herrlichen Prinz⸗Regenten 


teien ſchreiben und ſprechen, daß 
ſtehen, wozu alſo das gegenſeitige 
rechts oder einer ewas mehr links 
ſtändig gleichgiltig; hier handelt es 
um das Wohl Aller, und Keiner 


in Hinblick auf die 


alle ſein. Alle Par⸗ 
fie auf dem Boden der Verfaſſung 
Gehetze. Ob einer etwas mehr 


ſteht, iſt in dieſem Augenblicke voll: 
ſich nicht um Partei⸗Zwecke, ſondern 


wird ſo vermeſſen ſein zu ſagen, daß 


er ein vollſtändig Liberaler oder ein vollſtändig fonfervativer ſei, da 


die Verhältniſſe die Stellungen der 


Parteien vollſtändig verſchoben und 


dieſelben total untereinander gemiſcht haben. Alſo keine Anfeindungen 
mehr, aber mehr Patriotismus, denn patriotiſch iſt es durchaus nicht, 
am Vorabend einer Wahl die Gemüther durch künſtlich angefachte 
Parteileidenſchaften zu erhitzen, und am Ende ein Reſultat zu Wege 


u bringen, was keiner der Leiter 


der Parteien vorausgeſehen hatte. 


unſern Prinz⸗Regenten ſchaaren ſollten. 


[3507] 


Auch ein Conſervativer. 


Bei den nahe bevorſtehenden Wahlen 
giebt das Buch von M. v. Oesfeld: ee Ing in ſtaats⸗ 
rechtlicher und kameraliſtiſcher Beziehung“ (1. Band: 
Inneres Staatsrecht mit Bezugnahme auf die Verfaſſungsurkunde; 
2. Band: Finanz. Wiſſenſchaft, Polizeiwiſſenſchaft und Landwirthſchafts⸗ 
lehre; Preis für jeden Band 1 Thaler 18 Sgr.) einem Jeden die ge⸗ 
naueſte Auskunft über die Verfaſſung und Verwaltung Preußens. Daſ⸗ 


ſelbe iſt in allen Buchhandlungen 3 
13504 


7 


u haben, in Breslau bei 
oh. Urban Kern, Riag 2. 


Mit einer Beilage. 


er 


Ber? 


0 


5 Uung erſt 
ale um 1 1 hr M 
au, den 9. November 1 


Die Verlobung ihrer älteften Tochter Amalie 
mit dem gräflich — Magnisſchen Bergwerks⸗ 
Direktor Herrn Mehner aus Neurode zeigen 
lieben Freunden und Bekannten hiermit ſtatt 
jeder 1 —— er) ergebenſt an: 

Inſpektor r und Frau. 

Breslau, den 9. November 858. 

Als Vera empfehlen = 
Amalie Heyer. 
Heinrich Mehner, 


Als Verlobte hen ſich: 
ohanna Cohn. 
belt m Simenauer. 
Hohenlohehütte. Brzezinka. 


1506] Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute Morgen 8%, Uhr 1 lückliche 
Entbindung meiner lieben Frau 3 anna, 
geb. Cohn, von einem geſunden Töchterchen 
beehre ich mich Verwandten und Freunden an⸗ 
ſtatt 30 beſonderen Meldung ganz ergebenſt 
anzu 


[4555] 
[3479] 


05 we 4. November 1858. 
F. Unger, tönigl, Lotterie⸗Einnehmer. 


Heute Nacht um halb 2 Uhr voll⸗ 
endete nach langen ſchweren Leiden 
ihre irdiſche Laufbahn meine innig⸗ 
geliebte gute Frau Louiſe, geborne 


ea zeigt tief betrübt allen Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten, 
ſtatt jeder beſonderen Meldung, um 
ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an: 
[3482] 


allickh, 

Reihe, v. Spes ſcher 
Bademeiſter. 

Warmbrunn, den 8. Novbr. 1858. 


Am 2. d. Mis, ſtarb in Jarocin in Folge 
drk fia mein Bruder, der Kandidat Herr 
Carl Sin e, was ich Verwandten und Freun⸗ 
den tielbetrübt ergebenſt anzeige, 

a den 7, November 

[3495] Wilhelmine Finke. 


[3503] mittag 3 Uhr sioe ER 
mittag r ſtarb unſer heiler 
1 — 3% Jahre alt, an Krämpfen 
und Gehirnent undun ung. 
Paal den 8. November 1858. 
ulius Weingarten. 
enny Weingarten, geb. Nieſel. 


Heute „uno Tele 4 Uhr entſchlieſ ſanft 
an Herz⸗ eiden unſere gute Tochter 
und S Amalie, was wir ſtatt — 
derer er en und Freunden hier⸗ 


ergeben 13481 
e den „November 1858, 3 


aſſer 
Polizei⸗ tu und Lieutenant a. D., 
bit Familie, 


Theater: Ser 
Mittwoch, 25 10, Novbr. 37. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zur Vorfeier von Schillers Geburts: 
tage: Prolog, gedichtet von Arthur Müller, 
geſprochen von Hrn. Lebrun. Hierauf, neu 
ed „Wilhelm Tell.“ Schauſpiel 
5 Akten von 9 Nein 8 v. Schiller. Muſik 
= Bernard Anjelm Weber. — Herrmann 
Geßler, Hr. Lebrun. Attngbaufen, Hr. 
Meyer, Ulrich von Rudenz, Hr. LHame. 
Werner Stauffancher, Hr. liemann. Wal: 
ther Fürſt, Hr. Gerſtel. Wilhelm Tell, Hr. 
8 Erneſt. Arnold v. Melchthal, Hr. Vaillant. 
Gertrud, Frau Schindelmeiſſer. Hedwig, 
Tell's Gattin, Fräul. Schäffer. Bertha 
v. Bruneck, Fräul. Bognar, vom Stadt⸗ 
Theater zu Frankfurt a. M., als Gaſt. 

Armgard, Frau —. 

. 11. Novbr. 38. Vorſtellung des 
lerten Abon bonnements von 70 Vorſtellungen. 
FR um vierten Male: „Aladin, oder: Die 
underlampe.“ Komiſches 1 — 

a mit Geſängen und Tänzen in 3 A 
ach dem gleichnamigen Paaren 0 aus 
„Tauſend und eine Nacht“ frei bearbeitet von 


G. Räder. 
Monk. 12. XI. 6. Rec. V. 


—P—ͤ—  — 
F. V. 3. 11. S U. 
— . —— 
Botanische Section. 

Donnerstag den 11, November, Abends 
6 Uhr; Herr Privatd cent Dr, Koerber, 
über die naturhistorischen Verhältnisse der 
Umgegend von Trentschin, und der Secre- 
tür: über die Wettersäule von Mangschütz 
bei Brieg am 16. Juni 1858, [3505] 


— 
Da die böswilligen Annoncen 
ſich nur in der Breslauer Zeitung beſin⸗ 
den, fo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß den 
inſendern jener Annoncen, mein Do mi⸗ 
15 ſehr gut bekannt iſt, ee nie 
noͤthig gehabt, ſolches zu ve 
e Ebr. Rahlenbeck 
in Breslau, 2 Nr. 2. 
8 


Bekauntmachung. 1288] 

Aus Veranlafjung der auf den 12. w. Mid, 
umten Urea len für das Haus der 

en — 1 fur 7 . 
ienſt für Brieſpoſt⸗ un 5 

Kreee für die Zeit eo 9 bis 12 Uhr 


Vormittags in der für Sonn⸗ und Feſttage be: 
en ge geſchloſſen ſein und die ſchick 


Ming die Packetbe⸗ 


b 1888 eeinnen. 


Königliches Poft-Amt. 


Gentili Castelli. 
Eduard Neumark. 
Verlobte. 
Triest, den 4. November 1858. [4565] 


— ll 11220. yt — 


eilage zu Rt. 529 der Breslauer Zeitung. 


CEC 000 ˙ » den 10. November 1858. 


TI Te den 16. November, Abends 
7 Uhr, werde ich im Musiksaale der 
Universität einen Cyclus von 
12 literar- und eulturhi- 
Storischen Vorlesungen 
eröffnen, die folgende Themata be- 
handeln werden: 
J. Die eulturgeschichtliche Bedeutung der 
Getränke und ihre Verwendung in der 
Poesie, 
„Geistiges Leben in China und Japan. 
5 Sprüchwörter und Räthsel. 
Ein Bild der Indischen Poesie. 
Der Tanz. 
Die Arabische Dichtung. 
Die Moden. 
. Persische Dichterkönige. 
Basken und Albanier. 
. Das Lied auf der Pyrenäischen Halbinsel. 
„ Geschiehte des Epigramms, 
[3196] 


Friedrich Rückert, 

Billets & 1 Thir. zu diesen, stets 
Dinstags von 7—8 Uhr fortzusetzen- 
den Vorträgen, sind in den Buchhand- 
lungen der Herren F. Hirt, J. Max 
& Komp. und H. Skutsch (Schweid- 


nitzerstrasse 9), sowie bei dem ersten 


. 


‚| Universitäts-Pedell zu haben, 


Breslau, den 29. October 1858. 
Dr. Max Karow. 


Circus Charles Hinne 


Kaerger schen Cireum. 
Heute den 10. November: 


Große Vorſtellung 


in der höheren Reitkunſt, . 
dreſſur und fe ; 
Anfang 
we oe — — 2 Tageszettel. 
a 90 05 der Preiſe: 
oge 1 En Tribüne? Sgr. Sperrſitz 17 
1, Rang 12% Sgr. Balcon 10 gr. 
II. Rang 7% Sgr. Gallerie 4 Sgr. 
Kinder: I. Rang 6 Sgr., II. Rang 4 Sgr. 
ene n Charles Hinne, Direktor. 


Heute den 10. November, 7 Hente den 10, November, 7 Uhr Abends, Abends, 
im Saale zum blauen Hirſch: 
Große und brillante Vorſtellung der 


Magie des Orients. 


Alles Nähere durch die Era und Programme. 
Preiſe: Num. Platz 15 Sgr. Erſter Dias 10, 
Gallerie 5 Sgr. [3458] 


Konzert⸗Anzeige. 


Donnerstag, den 11. 
Nachmittags 4% br findet ein 


Großes Konzert 


zum Benefiz des Direktors Herrn Dr. L. 
Dam roſch unter freundlicher Mitwirkung der 
Frau Dar Helene Damroſch und des 
Herrn Hans von Bülow aus Berlin im 
Liebich'ſchen Lokale ſtatt. In Rückſicht auf 
erwähnte Mitwirkende hat ſich der Beſitzer des 
Lokals, Herr Kutzner, freundlichſt bereit er⸗ 
klärt, den Konzertraum ausſchließlich in 
einen Hörſaal umzugeſtalten. 11 Auffüh⸗ 
rung kommen außer mehreren Solopiecen für 
Klavier, Violine und Geſang unter Anderen 
die A-duar- Sinfonie von Beethoven 
und „Les Preludes‘, ſinfoniſche Dich⸗ 
tung von Franz Liszt, Billets für Abon⸗ 
nenten der Donnerſtags⸗Konzerte ſind nur au 
der Kaſſe (gegen Vorzeigung der Karte), 
a Perſon 5 Sgr., für Nichtabonnenten a Per: 
ſon 10 Sgr. in den Muſikalienhandlungen der 
Se Leuckart, Scheffler und Hainauer 
zu haben. 

Entree an der Kaſſe für 1 
a Perſon 15 Sgr. — Kinder zahlen 15 5 fte 
des reſp. 8 = 
Die Muſikgeſellſchaft Wbilhalmon e. 


London Taverne. 


Täglich friſche Holſteiner und Colcheſter 
Auſtern, ſo wie zu jeder 1 7 5 Dejeuners 
Diners und Soupers, empfiehlt in bekannter 
Güte und zu ſoliden Preiſen ganz ergebenſt: 

[4526] Julius Rexroth, Weinhandlung. 


m 30. November 1858 
8 Ziehung des Badiſchen 


Eiſen bahn Aulehens 


L muß Inenöewinn erhalten 
edes Loos muß eine 

8 in Gulden: 14 mal 50,000, 
54 mal 40,000, 12 mal 35,000, 23 
mal 25,000, 55 mal 10,000, 40 mal 
5000, 58 ae 22 mal 2000, 

1994 ma 

Der geringſte Gewinn beträgt 45 Fl. 
Obligation loose erlaſſe ich ich zum Sa 25 


Ziehung > IL. . Der. 1858 
deſſiſcen Främſeuſchi 


ahre 184 
Sauptoeminne ft = 15 


4 Sgr. 


rn. 14 at 40,000, 
22 mal 36,000, 24 mal 32,000, 60 
mal 8000, 60 mal 4000, 60 mal 2000, 
125 mal 1500, 10 mal 1000 fc. 
Der geringſte Gewinn, den jeder Prä⸗ 
mienſchein mindeſtens erhalten muß, 
beträgt 55 Thlr. 
Obligationslooſe erlafße ich zum Tagescours. 
5 Wan erfolgt pünktlich ae, 
Verlooſungsplan A gratis zu haben, 
un ir auf jedes Verlangen franco fiber: 


Alle Anfragen und Aufträge find - 85 — fe 


richten an: 
55 Anton Horix, 
Staats⸗ Effekten⸗Handlung in Feüntpunt a. M. 


November, fira 


Stand der Sebensverfiherungshant 


f. D. in Gotha, am 1. November 1858. 


Verſicherte a a ER 21,375 Perfonen, 

Verſicherung⸗ Summe 34,408,800 Thlr. 
Hiervon neuer Zugang ſeit 1. Januar d. J. 

i NER 1,094 Perſonen. 


Verſicherungs⸗Summ uns eennren. 1,892,700 Thlr. 
Einnahme an Prämien und Zinſen ſeit 


1. Jauner dd „ 1,236,000 Thlr. 
Ausgabe für 435 Sterbefälllle 765,000 Thlr. 
Verzinsliche Ausleihungemnnnn 8, 990, 000 Thlr. 
Daa 4. Ka 9,180,000 Thlr. 
Dividende für 1858 aus 1853 ſtammend 29 Prozent. 

dto. 1859 „ 1854 S 30 Prozent. 


Verſicherungen werden vermittelt durch 
8 1 8 in Breslau. 

. Matzdorff in Brieg. 

Apotheker Skutſch in Krotoſchin. 

Moritz Deutſchmann in Oels. 

Carl Baum in Rawicz. 

Kammer ⸗Aſſeſſor Weiſſig in Trachenberg. 

L. H. Kobyletzky in Wohlau. 


Kaufmännischer Verein. 


Freitag den 12. November d. J. Abends 8 Uhr im König von Ungarn. 


[3486] 


3493] 
Herr 


Maler Kieſewetter wird eine Sammlung ethnographiſcher Reiſebilder vorzeigen, und 


Vortrag darüber halten. 


Der ölonomiſch⸗patriotiſche Verein vom Kreiſe Oels 


verſammelt ſich Sonnabend den 13ten d. Mis. von der Berswordt, Vereins⸗Direktor. 


Bekanntmachung. [1285] 
In Gemäßheit des § 65 der Verordnung vom 3, 9 1819 (Geſ.⸗S. pro 1849 S. 26) 
werden die von uns pro 1859 aufgeſtellten Liſten der hierorts zu Geschworenen wählbaren Per⸗ 
ſonen am 10., 11. und 12. November d. J., Vormittag von 9 bis 12 Uhr 
und Nachmittag von 3 bis 5 Uhr im Bureau III. auf dem Nathhauſe aus: 
Pe ſein. Wer ohne geſetzlichen Grund darin übergangen, oder ohne Berückſichtigung ſeines 
efreiungsgrundes eingetragen zu ſein 8 hat ſeine Einwendungen dagegen nach Maßgabe 
der Beſtimmungen der SS 62, 63 und 85 a. a. O. innerhalb jener drei Tage bei uns ſchriftlich 
oder in gedachtem Bureau während der Amtsſtunden mündlich zu Protokoll anzubringen, wo⸗ 
nächit zur Einwendungen ungejäumt erledigt werden. 
Ablauf der erwäbnten Friſt eingehende Reklamationen bleiben unberückſichtigt. 
Breslau, den 9. November 1858. Der Magiſtrat. Abtheil. III. 


Die Herren Aktionäre der Rüben⸗Zucker⸗Fabrik zu Gr. Mochbern 
laden wir zu der diesjährigen ordentlichen General⸗Verſammlung auf den 22. d. M., Nach: 
mittags 374 Uhr, in das Konferenz⸗Zimmer der hieſigen Borſe ein. 

n dieſer Verſammlung joll zugleich eine Neuwahl für dasjenige Direktions: Mitglied, deſſen 
Amtsdauer mit dem 1. Febr. k. J. abläuft, auf die Dauer von 5 Jahren, und ebenſo eine Neuwahl 
für die drei Diitglieer der Rechnungs: Kommiſſion, auf die Dauer von 3 Jahren EETOIGER. 

Breslau, den 8. November 1858. i 
Das Direktorium der Rüben⸗Zucker⸗Fabrik zu Groß: Mochbern. 


Schleſiſcher Bank⸗Verein. 


Wir guten uns hierdurch anzuzeigen, daß wir in unferem Haufe Albrechts⸗ 
fe Nr. 35, 25 terre rechts, ein offenes 


Wechſel⸗ Comptoir 


errichtet haben, welches wir zur geneigten Benutzung empfehlen. [3202] 
Breslau, den 31. Oktober 1858. Schleſiſcher Bank⸗Verein. 


Für Gartenbeſitzer und Gartenfreunde. 


Auswahl immergrüner Zierſträucher und Bänme in N 
ohne Decke aushaltend. lex (Stechpalme), pyramidenförmig, 5—7“ h., A 3—6 T 
7 . von unten bis oben bezweigt, eine Zierde des Raſens, 4.— * 13 

Thlr. uniperus communis pendula, Trauerwachholder, ſelten, 2 Thlr., 2 mer Exem⸗ 
plaren 15 Sgr. — Juniperus oxyeedrus, von unten auf bezweigt, 5—6“ b,, —2% Thlr. 
— Thuja aurea, tugeiibemig, gezogen, 4 Thlr. Rhododendron Alpen mit 50 —80 
Knospen, in jungen, runden, A Exempl., a 1—2 Thlr. Pinus Morinda pendula, 
ſeltene, dekorative Tanne 2 4 T 

Immergrüne 3 e d + leichter Decke im 8 aushaltend: Cedrus Deodora, 
Trauerceder vom Libanon e 5—6' h., 3—4 Thlr. Ilex, END 5 
g Sort. 3—5“ h., 2—3 Thlr. — Taxodium Naser us, immergrüne Cypreſſe, 4 

Thlr. — Araucaria eee aus Samen, ſelten, 4 h., 4 Thlr. 3400 
Gebr. Barrenstein, Berlin, Thiergarten, Liebo's Garten. 


r. Pinoff's Waſſerheilanſtalt, 


in Breslau Kohlenſtraße Nr. 1 und 2, 
iſt auch den Winter über zum Gebrauche der Waſſerkur geöffnet. 


BD 


[4569] 


in Düffel, Angora, Plüſch und andern praktiſchen Stoffen, in größter 
Auswahl, empfehlen: 


Gebrüder Cohnſtädt, 


Schmiedebrücke 12, zum ſilbernen Helm. 


Düffel⸗Jacken a 24 Thlr. 
Angora⸗Jacken à 2 Thlr. 
Auch find alle Größen von Jacken für Kinder 


ſtets vorräthig. 43508] 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Hiermit erlaube 11 mir die ergebene Anzeige, daß ich 


Lrntonienſtraße Nr. 18, erſte Etage, 
eine Damenputz⸗Handlung 


eröffnet habe, und empfehle dieſelbe einer gütigen Beachtung. 
3 


. — 
2 


Friſche Blut i und Leberwurſt 


nach berliner Art t E. F. Dietrich, Schmiedebrücke Nr. 2, 
Hof Lieſeraul Er. in Hoheit % Herzogs von Braunſchweig. [3487] 


(1286) Bekanntmachung. 
Wegen des auf den 12. d. M. treffen: 
den Wahltages wird der auf dieſen Tag 
angeſetzte Termin wegen Verdingung der 
Brot- und Fourage⸗Lieferung pro 1859 
für die Garniſon in Militſch we Don: 
nerſtag den 11. d. Nach⸗ 
mittags 4 Uhr verlegt. 
Breslau, den 9. November 1858. 
Königl. Intendantur 6. Armee⸗ 


Corps. 
Bekanntmachun [1284 
In dem Konkurſe über das Banken — 


Conditors Albert Böſe iſt zur Anmeldung 
der Forderungen der Konkursgläubiger noch er 
zweite Frift 

bis zum 27. Nov. 1838 einſchließljch 
{et eſetzt worden. Die Gläubiger, welche lhre 
Ansprüche noch nicht angemeldet haben, werden 
bauen dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 

ben du ſein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
orrecht bis zu dem gedachten Tage bei 

n 3 oder zu Protokoll anzumelden. 
Termin zur Prüfung aller I der. Zeit 
Ei 18. Oktober 1858 bis zum Ab 
der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 
auf den 3. Dezbr. 1858 Vormittags 

Kapsch 2 ee — 8 

Upiſch im Berathungs⸗Zimmer im Iſten 

Stock des Stadt⸗ Gerichts Aaudes a 
anberaumt. Zum Erſcheinen in digen Ter⸗ 
mine werden die ſämmtlichen Gläubiger auf⸗ 
gefordert, welche ihre Forderungen innerha 
einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich . 
5 eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 

eizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen jur Pros 
zeßführung bei uns berechti 4 — Bevollmächtig⸗ 
ten ı_beitellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es bier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Juſtizräthe 
Salzmann und Horſt zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. Breslau, den 29. Oktober 1858. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


0 3 fe der Joe 
uchodanietz. ie der Joſepha vere 
r Raſchowski, geb. Gordgtel 
gehörige u Suchodanietz belegenen und im 
Pypoth gebn sub Nr. 4 verzeichneten Waſ⸗ 
ſermühlen⸗Beſitzung, abgeſchätzt auf 10,785 Thl. 
25 Sgr., zufolge der nebſt Hypothelenſchein in 
der Regiſtratur, Bureau 11. einzuſehenden Taxe 
ſoll im Wege der Exekution 

am 20. Januar 1859 VM. 11 Uhr 
vor dem Hrn. Kreisrichter Rohmer an ordent⸗ 
licher Gerichtsſtelle in dem Termins⸗Zimmer 
Nr. 3 ſubhaſtirt werden. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 


pothekenbuche nicht erſichtlichen Realſorderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗Ge⸗ 
ge 7 3 
er ſeinem Leben und Aufenthalte nach un⸗ 
bekannte Auszugsberechtigte Müller Carl 3 oſ 0 
aus Suchodanietz, reſp. ſeine Erben, werden 
hierzu öffentlich vorgeladen. 
Groß⸗Strehlitz, den 28. Juni 1858, [828] 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abth. 


Bekanntmachung. [1287] 
Der Deich (Damm), welcher ſich von der über 
die alte Oder führenden Brücke auf der Treb⸗ 
nitzer Chauſſee bis zur ehemaligen Roſenthaler 
Ziegelei hin erſtreckt, bedarf einer Erhöhung, 
und wird behufs 2 der letzteren der 
über ihn hinführende Weg vom 8. d. Mts. ab 
auf 14 Tage abgeſperrt, während welcher Zeit 
die Wagenfahrt zwiſchen hieſiger Stadt und 
Oswitz über die ſogenannte Groͤſchelbrücke oder 
auf der Straße nach Auras bis zu dem nach 
Oswitz führenden Seitenwege ſtattfinden kann. 

Breslau, den 6. November 1858. 

Königl. Woligei-Bräfbium. 
e 


Am 10. d. M. Mittags 12 Uhr werden zwei 
von der Uebung zurückgebliebene Pferde des 
unterzeichneten Regiments an der alten Küraſ⸗ 
ſier⸗Reitbahn gegen Baarzahlung Br: 
verkauft werden. [1282] 

Breslau, den 8. November 1858. 

Erſtes ſchweres Landwehrreiter⸗ 

Regiment. 


Auktion. 5 

Es ſollen Donnerſtag den 11. M. Mor⸗ 

gens 9 Uhr in dem Gehöfte der Zucker; Raffi⸗ 

nerie im Bürgerwerder eine Partie altes Bau⸗ 

holz und eichene Bohlen, gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigert werden. 


—ͤ́ ä ́ä.ũ(. t —ʒͤ15vÄ5;xLnß — —- 

Zu Neujahr k. J. wird die vierte Lehrerſtelle 
an der hieſigen Realſchule, mit einem Gehalt 
von 320 Thlr., vacant. Qualificirte Bewerber, 
welche die Facultas docendi für die mittleren. 


Klaſſen in der Religion, im Deutſchen, im La- 


teiniſchen, in der Geſchichte und Geographie 
beſitzen, wollen unter Vorlegung ihrer Zeu 

ne deen d. a een 8 

dungen bei en. [3247 

gen andeshul, den 29. Oktober 1858. 62470 

Das Kuratorium der Realſchule. 


Revalenta arabica, 


ein nahrhaftes und anzen 
r Püchſen du = "Cm. man, 
n u 
und 9% Tonk 35, 57 Sgr., 2 r 
Se e für Breslau und er ien bei 
Schwartz, Oblau Nr. 21. 

"(rüber bei ©. Heinri un, er 

E e, e I 

a, Junke 

Sog, Albrechtsſtraße Nr. 255 
G. Schol See Nr. 50. 
W. Dit n Medzibor. 
Bordollo und Speil in Ratibor. 


4 
4 
1 

; 

7 

1 


W N 


2506 —— 


Paletots Tweens) von feinem Düffel, Double und Chinchilla, 


8, 9Y,, 10, 11½, 12 ½ bis 18% T 


größte Auswahl, Stoffe und Arbeit excellent, Facons durchgängig nen 
und anſprechend. 
Beinkleider 


N 


2½, 3,3%, 4½, 5 bis 5% Thl. 
Lama, Shure bew; Sammet ee von rein wollenem Double⸗Stoffe (mit karrirtem Futter), 
8%, 9% bis 14½ Thlr. 


in franz. und Wa Geſchmack (mit und ohne Gallon), ebenſo in ſchwarz, 
S chl afröcke über 500 zur Auswahl, in Plüſch, \ 


- [3387] 


Den Herren Landwirthen hiermit die ergebene Anzeig 
Dr. Schneer früher inne gehabte Knochenmehl⸗Mü 
ſtanden habe und dieſelbe unter der bisherigen Firma: 


Fabrik, zum Watt“, 


im ausgedehnteſten Maße u, da 
Brieg, im November 1858. 


Louis 


Vorräthig in Breslau in der Sortim.: Buchhandlung von Graß, Barth u. 68500 


Die Runſt, jedes Wort richti⸗ 
ſehreiben, s 


richtig verſtehen und gebrauchen zu lernen. Nebſt Afeitung zur vollftändigen Kennt: 
niß der deutſchen Sprache und zu Abfafjung der am häufigſten vorkommenden ſchrift⸗ 
lichen Aufſätze und Angabe der gewöhnlichſten Fremdwörter und Titulaturen u. Ab⸗ 
breviaturen. Zum Selbſtunterricht früher in Kenntniß der Mutterſprache und Ortho⸗ 
graphie zurückgebliebener Erwachſener, als auch zum Gebrauch in Schulen nach den 
neueſten und glücklichſten Methoden. Mit Zugrundelegung der frühern von M. J. 
E. Volbeding bearbeiteten Auflagen nun in ſechster, durchaus umgearbeiteter, ver: 
beſſerter und reichlich vermehrter Auflage herausgegeben vom Bürgerſchul-Direktor 
Hauſchmann. 8. Geh. 73 Sgr. 

Die Gemeinnützigteit dieſer Schrift und ihre gediegene Kürze And bekannt und der Nutzen, 
den fie bereits geitiftet hat, iſt groß. Der diesmalige Herausgeber hatte ſich beſonders zur Auf 
gabe und Ehrenſache gemacht, dieſe neue Bearbeitung ſo erſprießlich als nur möglich für das 
05 Volk umzugeſtalten, damit 0 etwa früher Verſäumte durch ſie leicht nachgeholt wer⸗ 

n kann. 
In Brieg bei A. Bänder. FR Oppeln: W. Clar, in F 
Heinze, in Ratibor: Friedrich Thiele. 


Im Verlage von Richard Neumeifter in Leipzig erſchien: 


Die vaterländiſche Schafzucht. 


Deutſchlands edle Schafzucht und Merinowollerzeugung. 
In öͤͤkonomiſcher und merkantiler Beziehung. 
Zweite mit einem Nachtrage vermehrte Auflage, mit 23 lith. Abbildungen. 
Preis: elegant geheftet 12 Thlr. 


Dieſe von den landwirthſchaftlichen Provinzialvereinen für die Mark Brandenburg und Sad: | : 


+ mit einem Preiſe gekrönte Konkurrenzſchrift verdient die vollſte Beachtung aller Landwirthe, 
Schafzuͤchter und Wollhändler. Die Brauchbarkeit des Buches iſt durch die Auszeichnung, 


welche es erfahren, außer Zweifel geſtellt. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, in Breslau vorräthig in der Sort. 8 
von —— — u. en: (J. F. Ziegler), [3510] 


, Herrenſtr. 20. 


Das ſecht feſt, 
ſchlechte Jeder 


1000 Ueberzieher in Peliſſiers, 


Brlow, Halbſack, Tweene und an ee e ſehr elegant e 
von Double: u. einfachem Düffel, Chinchilla, Velour, Tuch u. Caſtorin von 5½ — 20 Thl. 


0 Haus⸗ und Schlafröcke, 


in den erdenklichſten Stoffen, von 1% — 12 Thlr. 


Calmuck⸗ und Flauſchröcke, 


Panſcher, Sack⸗Paletots, Beinkleider, empfehlen um bis Neujahr damit zu 


a P. Schottländer und Comp., 


[3496] Pe Reufche: Straße Nr. 2, dicht neben den 3 Mohren. 


Agraffen⸗Corſets, 


die ſo 19 N zum mn Selbſtſchnüren, empfehle ich den geehrten Dam en 


Ou Charlotte Roſe, 


[4563] Tauenzienſtraße 8 b, Ede des Tauenzienplatzes. 


Eine neue Sendung Cocusmatten 


iſt wieder eingetroffen und empfehlen ſolche billigſt [3488] 
Gebr. Neddermann, Ring 54, mm 


Giesmannsdorfer Preßheft, 


täglich 3 in vorzüglicher Qualität, empfiehlt die Fabrik: eßhe Friedrich⸗ 
1 Nr. 65 und Karlsſtraße Nr. 6. [3099] 


SR Einem geehrten Publikum die ergebene An: 
zeige, daß ich Goldne⸗Radegaſſe Nr. 27 B 
= ein Vorkoſt⸗ 8 und eine 
Hausbackbrot⸗ Niederlage 
errichtet habe. Um geneigten uſpruch bi bittend, 
werde bei beſten Waaren billigſte Preiſe ſtellen. 
Breslau, den 8. November 1858. (4572 


M. Kottlargzif, 


Goldne⸗Radegaſſe Nr. 27 B. 


fehr Waare aich, 


Po ken⸗ Gesuch. 2 
Ein A J. Klaſſe, gebildeter und 
in jeder Hinſicht verlaßbarer Herr, wünſcht 
Lurch meine Vermittelung einen Poſten 
als Dirigent einer chemiſchen Fabrik, oder 
als Disponent eines Droguen⸗ Geſchäfts 
zu erhalten, oder auch einen Poſten, gleich⸗ 
viel welchet Art, bei einem induſtriellen 
Unternehmen, wo er feine Kenntniſſe in 
In Anwendung bringen könnte, die beſten 
Empfehlungen ausgezeichneter Chemiker 
ae e e 1 
uftr i 
jeder belieb ach De ante kae 228 Tann zu 
Velen an; 


Auftrag u. Nachw. Kfm. 97. 
er 9 ämicherlde Me [3494] 


——— —— 
Ein tüchtiger, erfahrener Buchhalter 
Correſpondent wird ſofort 21 zum 1. a 
nuar 1859 geſucht. Adreſſen werden france 
erbeten poste restante A. 100 Breslau, [4573] 


— Ba Berparhfung: [4551] 

4550 ı verkaufen: as Tanz⸗ und Schank⸗Etabliſſement zum 
1 e e Düffel⸗ Mantel und] Deutſchen Kaiſer hier iſt anderweitig 
einige ſchöne Damenkleider, A . u verpachten. Näheres Wallſtraße Nr. 10, 
Nr. 11, eine Treppe rechts, von 1—3 Uhr. 2 Treppen, bei Louis Altmann. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


für 255 9% 4%, ba 74, 8, 


L. Prager, 


e, daß ich die von Herrn 
hle zu Ohlau käuflich er⸗ 


. 


Heimann. 


Verloren — 5 
auf dem Wege vom Theater nach dem Nilolai⸗ 
Thore eine kleine goldene Schnupftabals⸗Doſe, 
Werth 80 Thlr., im Deckel iſt inwendig der 
Name des Eigenthümers eingravirt. 

Der ehrliche Finder erhält bei Abgabe der 
Doſe beim Kaufmann er 
ſtraße Nr. 37, 100 Thlr. Belo nung. 
—— — —— ——— 


ie Herren gac und Heinri 
Freund aus Tarnowig O.⸗S., werden 
aufgefordert, mir ihren gegenwärtigen 
Aufenthaltsort anzugeben. [3501] 
Maurer: und Zimmermeiſter 
Oskar Graeber in Tarnowitz. 


———— — ñ¶U-Üẽ—4 
Zwei junge Leute, welche im Polizei⸗ 
und Juſtizfache gründlich bewandert, der pol⸗ 
niſchen und deutſchen Sprache vollkommen 
mächtig und mit guten Zeugniſſen verſehen ſind, 
auch eine ſchöne Handſchriſt ſchreiben, wünſchen 
von Neujahr 1859 ab Anſtellungen als Polizei⸗ 
Verwalter, Buchhalter oder Rechnungsführer 
in Sanblungabäufern oder ſonſtigen Fabrikanla⸗ 
Offerten beliebe man in der Expedition 
dieſer Zeitung unter Lit. N. K. oder in der 
Poſtexpedition Tarnowo, Kreis Poſen, 85 
restante abzugeben. [3480] 


Ein auſtändiges Mädchen, außer dem 
Hauſe arbeitend, kann bei einer Wittwe placirt 
werden. Näheres Schuhbrücke Nr. 51, eher 
haus, eine Treppe, 104 559] 
Ein anſtändiges Mädchen, 

im Schneidern und andern weiblichen Arbelten 
eübt, ſucht zur Hilfe der Hausfrau ein Unter: 
en Näheres Breiteſtraße Nr. 18, zwei 
Treppen. [455 53] 


Ein junger Mann, gelernter Mül⸗ 
ler, welcher ſeit bereits zwei Jahren in 
einem bedeutenden Mühlen⸗Geſchäft als 
Buchhalter fungirte, und welcher über 

Ein Reiſender 
für Süddeutſchland wird ven einem Hauſe Iſten 
a zu engagiren gewünſcht durch den 


ſeine Führung und Brauchbarkeit Atteſte 
vorlegen kann, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen bis zum Neujahr in einem 
derartigen Geſchäft ein Engagement. Ge: 
9 85 Offerten werden unter Chiffre 

20 poste restante Landeshut 
erbeten. [3484] 


— — Kaufm. L. Hutter, Berlin. 
Den e e e e ee dem ich das jeit einem Jahre 
übernommene [3290] 


Hotel Bazar, 


gänzlich aufgefriſcht habe, erlaube ich 
mir ſelbiges einem hohen und geehrten 
1 zum ahlreichen Bejuche Mu 
empfehlen. di e 53 eleganten Ga 
zimmer find mit durchweg ſchönen, theils 
weiſe Iururiöfen Möbeln, elegantem Bett⸗ 
zeug, feiner Wäſche und je welcher Be⸗ 
quemlichkeit, wie auch prompter Bedie⸗ 
nung, ausgeſtattet. Mittags wird table 
d’höte um 1½ Uhr, Abends & la carte 
in dem neu eingerichteten, geräumigen 
Speiſeſaal geſpeiſt. Weine in jeder Gat⸗ 
tung und preiswürdigſter Qualität. — 
Ich übernehme . jeder Art, ſorge 
für ſchmackhafte Tafel und geihmadvolle 
Einrichtung mit Tänzen im großen Ball: 
Saale oder dem kleineren neu eingerich⸗ 
teten Tanzſaule. Die Equipage erwartet 
die geehrten Gaͤſte bei jedem ankommen⸗ 
den Train, unter Aufſicht des Kommiſ⸗ 
ſionärs, der die Gepäcke im beſonderen 
Gepäckwagen ins Hotel beſorgt. Der 
Eingang durch das Hauptthor oder be⸗ 
quemer durch den Seiten⸗Korridor von 
der Wilhelmsſtraße aus. Die Preiſe 
1% emäßigt, 
Poſen, den 15. Oktober 1858. 
W. Laurentowski. 


mobiler: und Gebäudes 
u Verſicherungen 


gegen euer 
empfiehlt fi 
Eduard Eper king g/ 0 
Spezial⸗ Agent“ des „Deutſchen Phönix“, 
FKupferſchmiedeſtraße SI. 9. [3498] 


Reuſche⸗ J 5 


tammſchäferei f gers⸗ 
dorf (Kreis Münſterberg) ſtehen junge, 
ſprungfähige Böcke, welche ſich wegen 
ihres ſtarken Körperbaues und Wollreich⸗ 
Mae auszeichnen, zu mäßigen Preiſen 
zum Berta 
Es wird beſonders darauf aufmerkſam 
gemacht, daß ein großer Theil dieſer Thiere 
aus der Negretti⸗Heerde in Wirchenblatt 
abſtammt, und daß für die Geſundheit 


der hieſigen Heerde ——.— wird. — 
Merinos K. 5 


Merinos⸗Widder; 


& eines Negretti: Stammes in Klein: J 
e Pogul bei Dyohernfurth, Verkauf 


n der 


42K. 
215 


„N 


N 
SI? 


215 
> 
R vom 15. Novbr. d. J. Die Preife 
zh find nach ihren Klaſſen und ihren 
I laufenden Nummern verſchieden, 


2 
7 


aber feſt. [3397] 
Freiherr v. Knobelsdorff. 
KE HNEI HERR 


Dr Bock⸗Verkauf 


in hieſiger Stammheerde be⸗ 
ginnt mit dem 28. November 
dieſes Jahres. 
nuuoeber den Geſundheitszuſtand 
der aus Brezesnitz (Amtsrath Heller) ſtam⸗ 
menden Heerde, der bisher nichts zu wün⸗ 
ſchen übrig ließ, den Herren Käufern ſtets 
die offenſte und wahrbeitsgetreueſte Aus: 
kunft zu ertheilen, wird als Ehrenſache be⸗ 
trachtet. — Die Preiſe für die Verkaufs⸗ 
Böcke werden mit Rückſicht auf die herr⸗ 
ſchende Konjunktur die Höhe von 10 Frie⸗ 
drichsd'or pr. Stück nicht überſteigen. 
Domin. Dombrowka bei Oppeln. 
In Frauenhayn, Kreis Schweidnitz, 
ſtehen vom 1. Dezbr. Negretti⸗Böcke, 
reine Race, zum Verkauf. [3485] 


Das Wirthſchafts⸗Amt. 
Schafvieh⸗Verkauf. 


Das Dominium Beneſchau in Oberſchle⸗ 
fien, Kreis Ratibor, nur % Meile von einem 
Bahnhofe entfernt, beabſichtiget die allgemein 
bekannte hochedle Stammheerde von 2000 Stück 
und lhre, Müttern und 100 a 


1 =} 2: ’ 3: 
Sprungbi 
Dem 


Das bekannte Wag 


wovon ich alleini e 
und Schlefien habe, . iin Berben 


Maſchinen⸗Oel 


(feines Knochen⸗Oel) und 


ſäurefreies Patent⸗Oel 


A Drittel billiger als Rüb⸗Oel), 
zum Schmieren gröberer Maſchinentheile und 
benben wagen 3 emp ” billiaft; 
duar 
Maſchinen⸗Oel und Wagenfeltg Sabrtfager, 


[3497] Kupferſchmiedeſtraße Nr. 


Teichſtraße 2a wird zu Oſtern k. J. im Hochs | Thaup 


parterre eine kleine herrſchaftliche Wohnung frei, 
beſtehend aus 3 zweifenſtrigen tapezirten Zim⸗ 
mern, Kabinet, Küche, Entree und Zubehör. 


Breslauer Börse vom 9. Novbr. 
Schl. Pfdb. Lit. B.4 


Gold und ausländisches 


Oblauer⸗Straße Nr. 83, 
Eingang Schuhbrücke. 


Gute ſchmackhafte 


Martinshörner 


in allen Größen empfiehlt: Mittmann, 
Bäckermeiſter, Nikolaſtr. Nr. 71. [4562] 


Ein ſchöner Troltaviger dir 
faft neu, „jet Nitofaifte, Nr. tie Be 


zum Bert [457 
brauchtem leichten halbgededten 


Wagen ift zu verkaufen Kupfer⸗ 


— —— 
ſchmiedeſtraße 17, im Ledergewölbe. [4558] 


Ein Rappen⸗Wagen erd, 5% 
groß, 6 yabe all, * 


| 


Ein ſehr ſchönes Freigut, nahe bei Reie 


| henbad, mit circa 100 Mrg. 


Acker 1, 
ant maſſiver Bauzuſtand, 


nventarium voll⸗ 


Klaſſe, 


änbig, | iſt mit 7000 Thaler ee ee 


zu verkaufen durch den Kommiſſionär 
in Ernsdorf bei Reichenbach. 


Kieler Sprotten 
vi Guſtav Friederici, 
Schweidnitzerſtraße 28, vis-à-vis dem Theater. 
Nativ⸗Auſtern 
vi Guſtav Friederici, 


Schweidnitzerſtraße 28, vis-A-vis dem Theater. 


Magdeburger Sauerfopl 


empfiehlt in vor e Qualität 
Möslinger, 
[4556] Ohlauerſtraße Ne 50, 


eber 
[3499] 


Schweidnitzerſtraße, ganz nahe am Ringe, 
iſt im erſten Stock ein Zimmer und Kabinet 


als Comptoir zu ig 
Tauenzienſtraße Nr. 8, in der Corſett⸗Fabrik. 


Moderne Ge Muffe, Kragen c. find 
ſehr billig zu haben Niko aiſtraße 5 352 
455 


der Apotheke, 2 Treppen. 


Ei 
ſchön möblirt, — iR N Babnbefsfiahe 


Her 4 b. ſofort 100 * ord 
errn zu vermiethen. Na eres — 
zweite Etage rechts. r eee 


dicht neben de 101. —— 
icht neben der egierung, 
33 empfiehlt ſich ganz — 33 


Preiſe der Cerealien { 

o = am 9, i re 03 
feine, mittle, ord. d Wenne 

Wie weißer 95—101 

eee zul 90— 94 

57— 59 

50— 55 

. #3— 45 

. 80— 85 
125 
120 
bien 92 90 
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1858. Amtliche Notirungen. 


Ludw.- Bexbach. Ja 


dito dito 31 ee 

1 Papiergeld, 94% B. Schl. Rentenbr,. 40 93 B. 1 — 

Friedrichsd'or. 2 Losener dito. . 4 E 

Louisd or.. |108% @ |Sehl. Fr.-Obl. . 4 996 2 -Mä 1 — 

9 57 89 75 6 Ne 46 dito Prior... —— 
ee, eee 

dle dot. Währ.| ;_ | 97% B. ain Pfandbr.. . 4 87 5 B, N a * 133%, 6, 

ische Fonds. © neue Em. 4 | 87% 8. to t. 1244 G. 

85 R 100 % B Fi Schatz- Obl.4 2 22 1 3 C. 19 188 5 2 

ei it 0 r. 

Pr.„Anleihe 195014 16 100% B. 0 9 eh 25 dito dito 765 5 
dito 19 4 100% B. a à 200 Fl. 2 dito dito 10 5675 8. 
ao 185% 00 % 8, | Kurh.Präm.-Sch. 1 

Prüm. -Anl. 18843 116% B. „ à 40 Thlr. a. -Oderberg. — 

St.-Schuld.-Sch. 450 841% 8. Krak.-Ob.-Obli 804 8. ve Prior.-Obl. 4 Fr 

Break 81. 7 1 — ester. Nat.-Anl. Is | 83%B. dito 8 95 — 

Posener Pfand, 44 — |Vollgezahlte Bisenbahn-Aotien.| Minerva ,, 13 2 

dito Pfandb. 3% 89% B, Berlin- Hamburg 4 | — Schles. Bank. 7 83 8 

dito Kreditsch. 4 976 B. Freiburger .. 4 985. 

Schles. Pfandbr. 1745 2 Em... r 934 B, |Inländische Elsenbahs- Aste“ 

| dito Prior.- 2 
Sch Pa Ln. A. 1 957% 4 Feel | 4˙ —— x und Auittungsbogen. 
Schl. B. Fr.-Wih.-Nor: = hein-Nahebah 
ust.-PIdb. 4 95% B. Glogau-Seganer. Oppeln-I e 4 568. 


Das Nähere 


— 22 2.2. Pe 
3g3König's ‚Feste garni 33 | 


